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Zur ünneren Lage.
Durch die Veröffentlichung in der „Norddeutſchen

Allgemeinen Zeitung“ iſt inſoweit Klarheit geſchaffen,
als kein Zweifel mehr darüber beſteht, daß Fürſt
Bülow nach Erledigung der Finanzreform
aus dem Amte ſcheiden wird. Wann aber wird die
Finanzreform „erledigt“ ſein Wenn es nach dem
Willen der konſervativ-klerikal- polniſchen Mehrheit
geht, dann kann die Finanzreform in etwa zwei
Wochen erledigt ſein. Es fragt ſich nur, ob die

verbündeten Regierungen den Beſchlüſſen der
Reichstagsmehrheit zuſtimmen werden. Bisher iſt
ſtets erklärt worden, daß die Finanzreform ohne Erb
ſchaftsbeſteuerung nicht möglich ſei. Staats
ſekretär Sydow hat als die einmütige Anſicht
der verbündeten Regierungen ausgeſprochen,
daß die Reform ohne Erbanfallſteuer nicht zuſtande
kommen kann und nicht zuſtande kommen
wird. Die Erbſchaftsſteuer iſt in der zweiten Leſung
endgültig abgelehnt worden, ſie kommt gar nicht zur
dritten Beratung. Nach den bisherigen Kund
gebungen der Regierung müßte angenommen werden,
daß nunmehr ein für die Regierung annehmbares
Ergebnis überhaupt nicht erzielt werden
kann. Wenngleich wohl davon geſprochen wird,
daß die Enthebung des Fürſten Bülow von ſeinem
Amte erfolgen ſoll, wenn die Arbeiten für die Reichs
finanzreform ein poſitives und annehmbares Ergebnis
gezeitigt haben, ſo iſt nur die Deutung möglich, daß

ohne Erbſchaftsbeſteuerung anzunehmen,
wenn ſie ſonſt nur einigermaßen haltbare Beſchlüſſe
aufweiſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die konſervativ
klerikale Koalition jetzt, wo der Rücktritt des Reichs
kanzlers Fürſten Bülow ſicher iſt, Neigung zur Nach
giebigkeit in einzelnen Fragen zeigen wird, um
eine Verſtändigung mit dem Bundesrat herbeizuführen.
In der „Kreuzzeitung“ wird bereits ausgeſprochen,
daß die Konſervativen die verbündeten Regierungen
nicht im Stiche laſſen würden; ſie ſeien durchaus
bereit, fortan in vollem Einvernehmen mit
der Regierung zu handeln. Sicher aber wird die
Mehrheit keine Nachgiebigkeit bekunden in der ent
ſcheidenden Frage: der Heranziehung des
Beſitzes durch eine allgemeine, die verſchiedenen
Beſitzarten gleichmäßig treffende Steuer. Stimmen
trotzdem die verbündeten Regierungen der Steuermache

des ſchwarzen Blocks zu, ſo wird ſie, wie in der
„Kölniſchen Zeitung“ mit Recht hervorgehoben wird,
der Vorwurf treffen, daß ſie aus Furcht vor der
Auflöſung des Reichstages widerbeſſeres
Wiſſen und Gewiſſen dem deutſchen Volke
die üblen wirtſchaftlichen und politiſchen
Folgen aufbürden, die entſtehen müſſen, wenn
ſie ſich der unnatürlichen, von egoiſtiſchen
nd parteipolitiſchen Beweggründen ein
gegebenen Machtpolitikder konſervativ klerikal
polniſchen Mehrheit fügen.

Als neue Steuern, die für eine Vereinbarung
zwiſchen der jetzigen Mehrheit und den verbündeten
Regierungen in Betracht kommen, ſollen nach dem
„BörſenCouxier“ geplant ſein: Dividenden
ſteuer von 2 Proz., Erhöhung des Effekten
ſtempels im Sinne des konſervativen Antrags,
Beſteuerung der Schecks, Erhöhung der Umſatz
ſteuer, aber geringer als die Konſervativen
forderten, und endlich eine kleine Koti erungs
gebühr. Darauf würden denn ſowohl Reichskanzler
Fürſt Bülow ſowie Schatzſekretär Sydow zurücktreten.
Die Annahme dieſer Steuer durch die verbündeten
Regierungen würde ſo ſchreibt zutreffend das ge
nannte Blatt nach ihrer ganzen bisherigen
Stellungnahme auf eine völlige Kapitulation
der verbündeten Regierungen vor dem
ſchwarzen Block hinauslaufen und einer
unverantwortlichen Preisgabe der bisher
verfochtenen Grundſätze gleichkommen. Denn
dieſe neuen Steuern wären lediglich eine Belaſtung
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des immobilen Beſitzes.

Der agrariſcheKlüngel und das um ſeine
politiſche Machtſtellung in Preußen be
ſorgte Junkertum ſind, wie in einer der
„Nationalzeitung“ zugegangenen Zuſchrift hervor
gehoben wird, Totengräber des Blocks
geworden. Es mag der „Kreuzzeitung“ unangenehm
ſein, von der „Nordd. Allg. Ztg.“ regierungsofftziös
konſtatiert zu ſehen, daß die Rechte den Block
geſprengt habe, ſie mag ſich bemühen, politiſche
Naivitat zu heucheln, um den Liberalen die Schuld
zuzuwälzen, wenn jetzt Zenkrum wieder Trumpf werde.
Den Makel nimmt kein Aufwand großer Worte, auch
nicht die Scheinſicherheit des Siegers von den Konſer
vativen: ſie ſtürzten den Kanzler und zer
ſtörten den Block und verbanden ſich zu
dem Zwecke mit Zentrum und Polen, weil
ihnen der Kanzler verdächtig geworden war. Ver
dächtig, ein Staatsmann zu ſein, der die politiſchen
Notwendigkeiten nicht nur mit dem Auge eines welt
fremden, Städte, Jaduſtrie und moderne Kultur
haſſenden oſtelbiſchen Agrariers anſehen wollte, ſondern
der den welt wirtſchaftlichen und weltpolitiſchen Zu
ſammenhang der Geſchehniſſe innerer deutſcher Politik
mit den politiſchen und wirtſchaftlichen Zukunfts
hoffnungen des deutſchen Volkes richtig eingzuſchätzen
und zu würdigen imſtande war.

Jm Hanſa-Bund iſt zum dritten Präſi
denten der bekannte Ehrenobermeiſter der
Berliner Tiſchlerinnung und Vorſitzende ſämtlicher
Jnnungsverbände Deutſchlands, Richt, einſtimmig
gewählt worden. Der Gewählte hat dieſe Wahl an
genommen. Dadurch iſt eine Vertretung des geſamten
deutſchen Handwerks im HanſaBunde und gleichzeitig
eine enge Verbindung von Handel und Induſtrie mit
dem deutſchen Handwerk auf lange Zeit gewährleiſtet.
Als die Geh. Kommerzienräte Ravéne (als Vertreter
der Berliner Handelskammer) und Jacob (als Ver
treter des Vereins Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller,
ſowie des Zentralausſchuſſes gewerblicher und kauf
männiſcher Vereine) am Sonnabend abend im Berliner
Handwerkerverein von dieſer Wahl Mitteilung machten,
entſtand ein ungeheurer Jubel.

Jn Stuttgart fand am Sonntag vormittag
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Stuttgarter
Handelskammer, von Widenmann, im Feſtſaal
der Liederhalle eine impoſante, von zahlreichen Ver
tretern der Jnduſtrie, des Handels und des Gewerbes
beſuchte Verſammlung zum Zwecke des Anſchluſſes an
den neugegründeten HanſaBund ſtatt. Nach einem
Vortrage des Heidelberger Univerſitätsprofeſſors
Dr. Alfred Weber über die Ziele und die Aufgaben
des Bundes, und nachdem Vertreter ſämtlicher im
Ausſchuß vertretenen Erwerbsgruppen ihre Zuſtimmung
zu gemeinſamem Vorgehen in kurzen Erklärungen ge
geben hatten, wurde an den Bundesvorſitzenden,
Geheimrat Dr. Rießer, ein Telegramm geſandt, in
welchem es heißt: Die heute hier tagende, von über
2000 Perſonen beſuchte würktembergiſche Landes
verſammlung der großen Fachvereinigungen für
Gewerbe, Handel und Induſtrie in Württemberg und
ihrer Freunde beſchließt einmütig ihre Zuſtimmung zu
den Zielen und Aufgaben des Hanſa- Bundes. Sie
erblickt in ihnen die Grundlage, auf welcher die
gewerbetreibenden Kreiſe unſeres Volkes den berechtigten
Einfluß auf die Geſetzgebung erringen können.

Vor Eröffnung der Bremer Börſe hielt am
Montag der Präſes der Handelskammer, Herr
Vietor, an die Verſammlung eine Anſprache, in der
er die Stellung der Kammer zu den jüngſten inner
politiſchen Ereigniſſen darlegte und zum Beitritt
zum Hanſa-Bund aufforderte. Zum Schluſſe
der eindrucksvollen, von lebhaftem Beifall häuſig
unterbrochenen Anſprache gelangte folgende Reſo
lu tion einſtimmig zur Annahme „Die in der Börſe

des mobilen Kapitals, aber eine völlige Verſchonung verſammelte Kaufmannſchaft Bremens erblickt in einer
ſchnellen und durchgreifenden Finanzreform die
wichtigſte und dringendſte Aufgabe unſerer inneren
Politik; ſie erhebt jedoch einmütigen Widerſpruch
gegen die Art, in der dieſe Aufgabe nach dem Willen
der Reichstagsmehrheit gelöſt werden ſoll. Die Be
ſchlüſſe des Reichstages bedeuten eine einſeitige Be
laſtung der in Handlung und Induſtrie gewerbtätigen
Bevölkerung; ſie laſſen überdies in der Form der
Beſteuerung die begründeten Einwendungen der In
tereſſenten und Fachleute unbeachtet. Jhre Durch
führung mußte als eine ſchwere Ungerechtigkeit gegen
den größeren Teil unſeres Volkes und eine ernſte
Gefährdung der wirtſchaftlichen Entwicklung unſeres
Vaterlandes angeſehen werden. Die bremiſche Kauf

mannſchaft ſpricht die feſte Erwartung aus, daß der
Bundesrat den ungerechten Beſchlüſſen des Reichstags
ſeine Beſtimmung verſagen wird.“

Proteſtkundgebungen.
Mit der Mühlenumſatzſteuer Frage haben

ſich in der kurzen Zeit, ſeit die Angelegenheit wieder
akut geworden iſt, nicht weniger als 86 Handels
kam m ern beſchäftigt, und es iſt intereſſant, daß ſich

von dieſen volle 80 als entſchiedene Gegner des
Projekts einer ſolchen Steuer bekannt haben. Für
die Steuer waren nur die kleinen Kammern Aachen,
Ravensburg, Regensburg, Stollberg, Weſel und
Würzburg. Auch die meiſten großen Induſtrie undganſa- und. J achverbände haben Proteſt erhoben. Dieſer beinahe

einmütige Widerſtand wird aber der jehigen Reichs
tagsmehrheit kaum imponieren.

Gegen die Glühkörperſteuer wendet ſich in
ſcharfen Ausführungen in einem Artikel der „Städte
Ztg.“ der frühere Bürgermeiſter Dr. Schücking.
Er weiſt beſonders auf den ſtädtefeindlichen Charakter
dieſer Maßnahme hin und ſagt u. a.: „Nach unſerer
ganzen Verwaltungsorganiſation, die zwiſchen Stadt
und Land gewaltſame, durchaus unzweckmäßige
Unterſchiede macht, ſind die preußiſchen Städte all
enthalben die Kulturzentren geworden, die
mit gemeinnützigen Einrichtungen vorangehen. Wie
würde es bei uns mit der Verbreitung der Elektrizität
beſtellt ſein ohne die ſtädtiſchen Zentralen Umſo un
ſinniger iſt die von der Regierung und der Reichstags
majorität gleichzeitig empfohlene Glühkörperſteuer.
Etwas Kulturwidrigeres wie eine Licht
ſteuer im 20.Jahrhundertiſtnichtdenkbar.
Es kommt aber in Betracht, daß gerade dieſe Lichtſteuer

die Entwickelung des Elektrizitätsweſens
in den Städten hindern wird. Der
Bau von ſtädtiſchen Elektrizitätswerken wird durch
ſolch Geſetz vielleicht ebenſo hintan gehalten, wie
der Bau von Schlachthöfen durch das Fleiſch
ſchaugeſetz. Eine ſolche Steuer wirkt alſo direkt
kulturhemmend. Aber nicht nur das. Viele
ältere ſtädtiſche Elektrizitätswerke werfen nur ſehr
geringen Gewinn ab und ſind auf neue Anſchlüſſe
dringend angewieſen, um rentabel zu bleiben. Werden
dieſe Anſchlüſſe erfolgen, wenn die einzelnen Glüh
lampen und Glühſtrümpfe beſteuert werden Es iſt
eine Steuer, die ſich direkt gegen die ſtädti
ſchen Elektrizitätswerke richtet und dadurch,
daß ſie überhaupt die Verwendung der Elektrizität
verteuert, auch die Verwendung des Kraft
ſtroms zurückdrängen wird. Die erfolgreich
angebahnte Unterſtützung des Hand werks durch
Maſchinen und Elektromotoren hat ſelbſtverſtändlich
den größten Schaden davon. Viele Kreiſe des
Mittelſtandes werden, weil eine Stockung im
Bau von Elektrizitätswerken, im Gebrauch der Elek
trizität eintritt, zu leiden haben. Und in letzter Linie
ſchädigt alles dies die Finanzen der ohnehin ſchon ſo
ſchwer ringenden Stadkgemeinden.“ Dieſen Dar
legungen wohnt leider nur zuviel Berechtigung inne.
Aus dem Fell der Städte werden auch hier wieder
Riemen geſchnitten werden. s



GegendieReichswertzuwachsſteuerund
die Reichsumſatzſteuer auf Jmmobilien
haben Magiſtrat und Stadtverordneten
Verſammlung von Königsberg i. Pr. Eingaben
an den Bundesrat, das preußiſche Staatsminiſterium
und den Deutſchen Reichstag gerichtet. Nach einer
Darlegung der ſchweren kommunalen Laſten Königs
bergs heißt es in der Petition „Nun ſoll uns durch
das Reich die letzte Möglichkeit zur Ent
wicklung einer Steuer genommen werden, die
doch wie gerade unſer Beiſpiel deutlich beweiſen
dürfte recht eigentlichnurals Gemeinde
ſteuer eine innere Berechtigung hat! Denn der
Zuwachs am Werte des hieſigen Grundbeſitzes kann
unleughar nicht ſowohl auf ihm förderliche Maß
nahmen des Reiches, ſondern im weſentlichen nur auf
die im ſteten wirtſchaftlichen Ringen gegen ſolche Maß
nahmen unermüdlich gemachten Aufwendungen der
Gemeinde zurückgeführt werden. Wir inüßten es
geradezu als eine unerträgliche Ungleichheit
und als ſachlich durchaus unberechtigt empfinden,
wenn die auf der Grundlage jahrzehntelanger be
ſonders hoher Aufwendungen unſerer Gemeinde viel
leicht beſonders ergiebigen Erträge einer Grundſtücks
Wertzuwachs und Umſatzſteuer, der mangelnden
Leiſtungsfähigkeit unſerer Stadt unerachtet, in dem
ſelben Umfange vom Reiche in Anſpruch genommen
würden, wie diejenigen irgendeiner höchſt leiſtungs
fähigen, durch natürliche Lage oder ihr vorteilhaſteſte
Maßnahmen des Staates oder Reiches bevorzugten
anderen Stadt!

Gegen die ReichsWertzuwachsſteuer zu
ſtimmen haben die badiſchen Städte die Re
gierung aufgefordert, weil ſie ſelbſt eine ſolche Steuer
einführen wollen.

Zur Frage der Dividendenſteuer bringt
die „Leipziger Zeitung“, das Organ der ſächſiſchen
Regierung, folgende offiziöſe Auslaſſung: Der Führer
der Nationalliberalen hat geſtern im Reichstag erklärt,
daß dieſe Fraktion zu einer beſonderen Heranziehung
des mobilen Kapitals geneigt ſei und einen Antrag auf
Einführung der Dividendenſteuer als den Anfang einer
Kapitalrentenſteuer vorbereitet habe. Wie bekannt, iſt
in den Erwägungen über die Abſtellung der Reichs
finanznot der Gedanke einer Reichsdividendenſteuer
ſchon mehrfach aufgetaucht und von verſchiedenen
Seiten erörtert worden. Wie vielleicht nicht mehr
allgemein erinnerlich, haben die Konſervativen

ſofort gegen dieſen Vorſchlag Stellung genommen.
So hat die „Kreuzzeitung“ ſich öfter in ablehnendem

Sinne mit der Dividendenſteuer befaßt und ſich dabei
ausdrücklich auf die Ubereinſtimmung mit der Mehr
heit der konſervativen Reichstagsfraktion berufen. Sie
hat ſich nicht nur gegen eine etwa von den Geſell
ſchaften, ſondern auch gegen die von den Dividenden
empfängern zu erhebende Steuer ausgeſprochen. Sie
hat die Dividendenſteuer, ganz abgeſehen von den
Schwierigkeiten der Erhebung bei dem häufigen Be
ſitzerwechſel der Aktien uſw., in gewiſſem Sinne als
eine Expropriation bezeichnet, vor allem aber zutreffend
als eine direkte Steuer behandelt, die alſo den Einzel
ſtaaten vorbehalten bleiben müſſe. Wir ſehen keinen
Grund, der die Konſervativen zu einer veränderten
Haltung bewegen müßte, wenn der nationalliberale
Antrag auf die Tagesordnung kommt. Die Divi

dendenſteuer iſt eine direkte Steuer und greift
ſomit in das Steuergebiet der Bundes
ſtaaten ein, die Dividenden und Renten ſchon durch
ihre Einkommenſteuer erfaſſen. Es müßte doch nach
gerade Klarheit darüber herrſchen, daß die Finanz
bedürfniſſe des Reiches nicht durch direkte Steuern ge
deckt werden können und dürfen.

zur kretiſchen Frage
wird unterm 29. Juni aus Konſtantinopel ge
ſchrieben: Die Pforte richtete vorgeſtern an ihre Bot
ſchafter eine Zirkularnote, von der allen hieſigen Bot

ſchaftern eine Abſchrift übergeben worden iſt. Sie
erklärt, ſie habe den Eindruck, daß die Schutzmächte
die in letzter Zeit den Kretern gemachten Konzeſſionen
als wohlerworbenes Recht betrachten wollten, während
die Pforte immer energiſch dagegen proteſtiert habe,

weil dieſe Konzeſſionen eine offene Verletzung ihrer
Souveränität bildeten. Sie müſſe auf ihrem Stand
punkte beſtehen und hoffe, daß die Schutzmächte bei
den Verhandlungen, die zur Feſtſtellung der Form der
der Jnſel zu gewährenden Autonomie geführt werden
ſollen, die oben erwähnten Zugeſtändniſſe nicht be
achten würden. Die Pforte bemerkt weiter, ſie ſei
unter dem Drucke der öffentlichen Meinung und der
Kammer, die wegen der fortgeſetzten Verletzungen
ihrer Rechte erbittert ſeien, entſchloſſen, die Rechte
der Türkei auf Kreta zu behaupten. Wenn
die Schutzmächte auf dem Beſchluſſe beſtänden, den ſie
gefaßt zu haben ſchienen, ſo werde darunter das
Preſtige des neuen türkiſchen Regimes, das noch auf
die wohlwollende Mitwirkung der Großmächte rechne,
merklich leiden. Schließlich fordert die Note die

Botſchafter auf, ihre Zatriotiſchen Bemühungen
darauf zu richten, den Kabinetten zum Bewußtſein zu
bringen, daß die Pforte unbedingt genötigt ſei, jeden
Vorſchlag abzuweiſen, der Griechenland eine, ſei es
auch indirekte Beteiligung an den kretiſchen Angelegen
heiten geſtatten würde.

Von anderer Seite wird noch gemeldet: Die
Kretafrage rückt in ein immer akuteres Stadium
ein. Am Montag iſt die Pforte durch die Schutz
mächte von der bevorſtehenden Räumung
Kretas nunmehr offiziell in Kenntnis geſetzt worden.
Wie verlautet, mehren ſich die bei der Pforte ein
laufenden Klagen der kretiſchen Mohammedaner über
die Behandlung durch die kretenſiſche Regierung. Der
griechiſche Geſandte hatte mit dem türkiſchen Miniſter
des Außeren eine längere Unterredung. Am Montag
abend konferierte der Großweſir mit den
Miniſtern des Krieges und des Außeren
über die Lage auf Hreta

e Politische Cebersicht.
Oeſterreich -Angarn. Lukacs' Miſſion iſt ge

ſcheitert. Das Exekntivkomitee der ungariſchen Unab
hängigkeitspartei hat eine Sitzung abgehalten, in der die
Vorſchläge des ehemaligen Finanzminiſters Lukacs be
treffend die Bildung des Kabinetts verhandelt wurden.
Das Exekutivkomitee beſchloß einſtimmig, die Vorſchläge
abzulehnen. Kaiſer Franz Joſef verlieh dem
Präſidenten Fallièsres das Großkreuz des
Stephansordens. Man erblickt darin den Dank
Hſterreichs für die Haltung, welche Frankreich in der
bosniſchen Frage einnahm.

Jtalten. Jn Beantwortung einer Anfrage des Sozia
liſten Turati wegen der kürzlich von der preußiſchen
Regierung erlaſſenen Verordnung betreffend eine Aus
weiskarte für italieniſche Arbeiter erklärte der Miniſter
des Außern Tittoni in der italieniſchen Kammer, der
italieniſche Botſchafter in Berlin habe im Auftrage der
italieniſchen Regierung gegen die Rechtmäßigkeit dieſer
Verordnung Einſprache erhoben. Die Forderung einer
einfachen Ausweiskarte halte er für geſetzmäßig, aber nicht
die Forderung einer Steuer von 2 Mark für die Ausgabe
dieſer Karte und nicht die Ausweiſung derjenigen Arbeiter,
die ihren Arbeitsvertrag brechen. Mit Rückſicht auf
die allen Arbeitern rechtmäßig zugeſicherte gleiche Be
handlung hätten ſeiner Meinung nach die bundesſtaat
lichen Regierungen in Deutſchlans nicht das Recht, gegen
ausländiſche Arbeiter dieſe Maßregel ohne weiteres in An
wendung zu bringen. Die italieniſche Regierung fordere
die Abſchaffung der Steuer ſowie die Abſchaffung dieſer
Bedingungen des Arbeitsvertrages. Sollte die deutſche
Regierung ſich durch die Einwendungen der iralieniſchen
Regierung nicht überzeugen laſſen, ſo werde dieſe die
Entſcheidung des Schiedsgerichts anrufen als beſtes
Mittel, unn dieſe Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den
befreundeten Regierungen aus der Welt zu ſchaffen.

Erankreich. Die franzöſiſche Deputiertenkammer

z u

beratung des neuen franzöſiſchen Zolltarifs
führte am Dienstag in der Deputiertenkammer der
Berichterſtatter Morel aus, der franzöſiſche Tarif ſei gegen
wärtig ungenügend, angeſichts der Anderungen, die von
anderen Mächten in ihren Tarifen vorgenommen worden
ſeien, beſonders von Deutſchland, das auf Grund ſeines
Spezifikationsſyſtems nur Produkte einführe, deren Ur
ſprung genau beſtimmt ſei. Der deutſche Jmport nach
Frankreich ſei beträchtlich gewachſen, insbeſondere für
Werkzeugmaſchinen, während der franzöſiſche Export nach
Deutſchland in den letzten drei Jahren gehemmt worden
ſei, hauptſächlich der Export von Seidengeweben, Mouſſelin,
Klavieren, Automobilen und Pariſer Artikeln. Die neuen
ausländiſchen Tarife würden Frankreich eine Mehrausgabe
von über 30 Millionen auferlegen, von denen auf Deutſch
land 3830000 Francs entfielen. In ſeinen weiteren Aus
führungen betonte Morel, die Kommiſſion habe den General
tarif erhöht, um einer Aufforderung der Regierung zu
entſprechen, die ſich gegenwärtig, wenn ſie verhandeln
wolle, ohne Waffe ſähe. Der in Ausſicht genommene
Unterſchied von fünfzig Prozent zwiſchen dem Generaltarif
und dem Minimaltarif ſei nicht übermäßig hoch. Der von
der Kommiſſion entworfene Tarif ſei derart, daß keine
Nation daraus einen begründeten Anſpruch auf Repreſſalien
gegen Frankreich herleiten könne. Unter der Mann
ſchaft des franzöſiſchen Nordgeſchwaders
herrſcht, wie man aus Lorient meldet, ſtarke Erregung, weil
auf einigen Schiffen den Leuten teils verdorbene, teils un
zureichende Nahrung verabreicht worden ſei. Die Mann
ſchaft des Panzerſchiffes „Marſeillaiſe“ habe lärmenden
Einſpruch dagegen erhoben und ſich 24 Stunden geweigert,
irgend welche Nahrung zu ſich zu nehmen. Seitens des
Oberbefehlshabers des Geſchwaders ſei eine Unterſuchung
angeordnet worden.

England. Mit dem bevorſtehenden Beſuch des
Zaren in England beſchäftigte ſich am Montag das
engliſche Unterhaus. Carlile (konſervativ) richtete
an den Generalſtaatsanwalt Sir W. S. Robſon die An
frage, ob ſeine Aufmerkſamkeit auf die Artikel gelenkt
worden ſei, die vor kurzem in einer Zeitung in bezug auf
den herannahenden Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers veröffent
licht wurden und in denen zur Ermordung des Kaiſers an
gereizt wurde. Der Frageſteller bat um Auskunft, welche
Schritte in dieſer Angelegenheit unternommen werden
würden. Der Generalſtagats anwalt erwiderte, er
habe die Artikel geſehen, und ſie ſeien von höchſt ſträflichem
Charakter aber im Hinblick auf den herannahenden Beſuch
des ruſſiſchen Kaiſers halte es die britiſche Regierung nicht
für ratſam oder nötig, jetzt oder überhaupt irgend eine
Mitteilung über ihre Abſichten bezüglich der Schritte zu
machen, die gegen die für die betreffenden Artikel verant
wortlichen Perſonen zu unternehmen ſeien. über die
von Vertretern der engliſchen Geiſtlichkeit bei
ihrem Aufenthalt in Deutſchland gewonnenen Eindrücke
ſprach das Parlamentsmitglied Ellis am Montag in
Scarborough. Beſonders zu Herzen gegangen wäre ihnen,
wie Redner ausführte, die Anſprache, die der deutſche
Kaiſer bei Begrüßung der engliſchen Gäſte an ſie richtete.
Ellis verlas auch einen Brief des Erzbiſchofs von

hat mit 458 gegen 61 Stimmen die vom Senat bereits be
willigten Ergänzungskredite für Marokko für dieRechnungs

jahre 1908 und 1909 angenommen. Bei der Weiter

Canterbury, in dem dieſer ſich über den Wert des

Beſuchs in Deutſchland ausläßt und in dem es heißt: Was
wir brauchen, iſt einfaches und bewußtes Erkennen der
gemeinſamen Intereſſen und Ziele und der uns einigenden
Kräfte und Tatſachen, und das iſt nach meinem Dafür-
halten durch den letzten Beſuch wirkſam gefördert worden.

Schweden. Das ruſſiſche Kaiſergeſchwader
iſt an Dienstag morgen in See gegangen.

Türkei. Die türkiſche Deputiertenkammer ſetzte
am Montag die Beratung über die Verfaſſungs
reviſion fort und beſchloß, das Recht des Sultans,
Miniſter abzuſetzen, mit einigen Einſchränkungen bei
zubehalten. Eine Abordnung der ägyptiſchen
Nationalpartei iſt am Dienstag vom Sultan
empfangen worden. Die Abordnung brachte Moha
med V. eine Huldigung dar, verſicherte ihn der Anhänglich
keit von 400 Millionen Mohammedanern und ſprach die
Hoffnung aus, daß auch Agypten eine Verfaſſung erhalten
werde, Was ſagen die Engländer dazu

Marokko Die Franzoſen treiben in Marokko Steuern
ein. Jm Miniſterrat berichtete am Dienstag der Miniſter
des Auswärtigen, Pichon, über kleine Schwierigkeiten,
welche im Schaujagebiet bei Gelegenheit der Gr
hebung der Steuern entſtanden. Die Eingeborenen
wollten die Steuern in Naturalien zahlen, während die
franzöſiſche Regierung, die im Namen Mulay Hafids
handelt, verlangte, daß dieſe Steuern in barem Geld erlegt
werden ſollen. Der franzöſiſche Geſandte in Tanger,
Regnault, erhielt Auftrag, dieſe Frage zu prüfen.

Perſten. Wie der „Mgd. Ztg. aus Petersburg ge
meldet wird, ſoll der Beſchluß der Regierung, die ruſſiſchen
Truppen ganz aus Perſien zurückzuziehen, wegen der dort
immer mehr zunehmenden Anarchie einſtweilen noch nicht
ausgeführt werden.

W e S h a e G
Berlin, 30. Juni. Der Kaiſer nahm Montag

vormittag in Kiel an Bord der Jacht „Hohenzollern“
die Vorträge des Vertreters des Auswärtigen Amts,
Geſandten v. Treutler, des Staatsſekretärs des Reichs
marineamts, Admirals v. Tirpitz und des Chefs des
Admiralſtabs der Marine, Admirals Grafen von
Baudiſſin, entgegen. Die Kaiſerin hat ſich geſtern
vormittag mit dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſi
Eitel Friedrich im Automobil nach Plön begeben.

(Prinz Heinrich als Jagdgaſt des
Kaiſers Franz Joſef.) Prinz Heinrich von
Preußen wird gemeinſam mit dem Kronprinzen
im Juli nach Bad Jſchl fahren, um dem Kaiſer Franz
Joſef während ſeines Sommeraufenthaltes einen Be
ſuch abzuſtatten und an den dort ſtattfindenden Hof
jagden teilzunehmen. Prinz Heinrich bleibt zwei Tage
in Jſchl.

Keine Nordlandsreiſe des Kaiſers.)
Wie die „Kreuzztg.“, unſere geſtrige Depeſche be
ſtätigend, meldet, hat ſich der Kaiſer entſchloſſen, in
dieſem Jahre auf ſeine allſommerliche Nordlandsfahrt

zu verzichten und nur in der Nähe der deutſchen
Küſten an Bord der „Hohenzollern“ zu kreuzen. Die
innerpolitiſche Situation und das Schickſal
der Reichsfinanzreform haben zu dieſem Ent
ſchluſſe die Veranlaſſung gegeben. Wie die „Voſſ.
Ztg.“ erfährt, iſt an unterrichteter Stelle von einein
völligen Aufgeben der Reiſe nichts bekannt. Wohl
n ſei möglich, daß die Reiſe hinaus geſchoben
wird.

(Fürſt v. Bülow) hat dem Grafen von
Mirbach-Sorquitten zu ſeinem 70. Geburtstage
das nachſtehende Schreiben zugehen laſſen „Berlin,
25. Juni 1909. Sehr verehrter Graf! An dem Tage,
an dem Sie das ſiebente Jahrzehnt eines an Arbeit
und Erfolgen reichen Lebens vollenden, iſt es auch
mir ein Bedürfais, Jhnen herzliche Glückwünſche aus
zuſprechen. Jch hoffe, daß Jhre bewährte Kraft
unſerm politiſchen Leben noch lange er
halten bleiben wird, indem wir die Erfahrung der
Veteranen aus den parlamentariſchen Kämpfen des
großen erſten Kanzlers notwendig brauchen. In auf
richtiger Verehrung Jhr ſehr ergebener Bülow.“

(Zum Polizeipräſidenten von Bres
la u) an Stelle des verſtorbenen Dr. Bienko wurde
der Landrat des Kreiſes Oberbarnim, Heinrich
v. Oppen, ernannt.

(Gerichtliches Nachſpiel zur Eſſener
Gymnaſialaffäre.)
ſoll die viel erörterte Eſſener Gymnaſialaffäre erfahren.
Nach, der „Köln. Ztg.“ hat der jetzt nach Bunzlau
verſetzte bisherige Direktor des königlichen Gymnaſiums
in Eſſen, Dr. Bieſe, gegen die „Germania“ in
Berlin eine Beleidigungsklage wegen der gegen
ihn erhobenen Angriffe eingeleitet. Dr. Bieſe ſelbſt
veröffentlicht in der „Köln. Ztg.“ eine lange Erklärung

über die Affäre, aus der hervorgehoben ſei, daß
Dr. Bieſe meint, die gegen ihn erhobenen klerikalen
Angriffe ſeien nur der Abſicht entſprungen, wieder
einen katholiſchen Direktor an die Spitze des Eſſener
Gymnaſiums zu bringen.

(Kaiſerliche Marine.) S. M. S. „Sperber“
iſt am 25. Juni von Kapſtadt nach Lüderitzbucht in
See gegangen, dort am 27. Juni eingetroffen und wird

am 5. Juli nach St. Helena in See gehen. S. M.
S. „Hanſa“ iſt am 28. Juni in Baleſtrand ange
kommen und geht am 2. Juli nach Merok in See.
S. M. S. „Panther“ geht am 30. Juni von Swakop
mund nach Moſſamedes in See. S. M. SS. „Agir“
und „Frithjof“ ſind am 27. Juni von Kiel nach
Danzig Neufahrwaſſer, S. M. S. Viktoria Luiſe“
am 28. Juni von Swinemünde in See gegangen.

Ein gerichtliches Nachſpiel
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Puarl Dlans,
Fernſprecher 27. Merſehurg. Windberg 3.

Lieferung
ämtlicher Kohlen

für den Hausbedarf in gur vorzüglichen

Eine Wohnung, Stube und Kammer,
Preis monatlich 6 Mk. 75 Pf., an ruhige
Familie zum 1. Juli zu vermieten

Hütertraße I.
Pesgeres mögl. Monn und KMatzimwer

iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten
Unteraltenburg 6, part.

WMöbſiertes immer
zu vermieten Blumenthelſtr. 10.
Ein Familien Wohnhaus

mit Toreinfahrt, Preis 10600 Mk., welches
ſich zu 7 Prozent und darüber verzinſt,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Zu erfragen Hüterſtraße I.

9 Stück ſunge Gaänse
zu verkaufen Meuſchau Nr. 10.

Bekanntmachung.
Rachdem Seine Majeſtät der König geruht haben, mir den Abſchied ang dem

Stagksdienſte in Gnaden zu erteilen, ſcheide ich mit dem henkigen Tage aus meinem
Amte. Elf und ein halbes Zahr hindurth war es mir vergönnt, dem ſchönen
Merſeburger Hezirke mit Stolz und Frende zu dienen. Mein herzlicher Jauk gilt
allen Hehörden und Heamten, die mich mit Hingebung und Eifer unterſtühken, und
den Zewohnern des Hezirks, deren Perkrauen ich in reichem Maße erfahren habe.

Gokt ſegne den Regierungsbezirk Merſeburg.
Merſeburg, den 30. Inui 1909.

Preiherr von der Recke,
Regiernngs-Präſtdent, Wirklicher Geheimer Zat.

Vehr. Fahrrad in Jobehör
billig zu verkaufen Gottharetr., 309 II.

Schuhwaren
aller Art empfiehlt billigſt
Otto Rieclel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſchnell und gut.

RKirsechlkuohenm
ohne Kern in bekannter Güte empfiehtl
Konvityrei G. Winter, Helgrube

Flechte
nene al Goekeae Sohuppenfleshso

erh. Emma Kautaussehläge, aller Am

offene Füsse
e

wer bisher vergeblich hoffte

e vieRinosSalbe
el von Gift and Skurs. Dose Mark 1. 16 u.

Das Kkzehreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originaipackung weiss-grün- so

a. Fa. Schubert Co., Weinböhla-Dresèes.
Fulschungen weise man zurüek.

Zu eben a den Apothskes.

Alle Jnſerate
S für aus wärtige Zeitungen
beſerdert ſchnell und ohne Aufſchlag

„Merſehurger Correspondent
Abt. Annoncen Expedition.

rn Behrons In Bruno 0ſans
MalIe a S., gr. Steinſtr. 85

„Danerhaf te Schirme jed..
Preislag. Reparaturen jeder
Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde.

Engros u. en detail.
RabattSparVerein.

Wir haben

H. 3000 000 mündelgichere erfurte
Ltutltanlelhe von 1900

(verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis zum Jahre 1918 aus
geſchloſſen) von der Stadt Erfurt übernommrn und bringen dieſe
Anleihe zum Kurſe von

101.50 proviſionsfrei
freihändig zum Verkauf. Die Anleihe iſt eingeteilt in

Stücke a 1000, 500, 200 Mark.
Die Zinſen ſind am I. April und I. Oktober jeden Jahres

fällig, der erſte Zinsſchein am 1. Oktober 1909. Aufträge nehmen

wir an unſerer Kaſſe entgegen. e
Sclehurger Privut- Banka

Zweigniederlaſſung Merſeburg.

hen GcntWie Gicht, Gelenk-Rheumatismus, Gliederweh, Jſchias, Gelenkentzündung
M Steinleiden uſw. in zahlloſen Fällen mit nachweislich glänzenden Erfolgen

Meer reſp. gebeſſert wurden, zeigen nachſtehende freiwillige Anerkennungs
ſchreiben 5

Herr F. G. L. in M. ſchreibt: Hiermit erkläre ich frei
willig, daß Limoſan mich nach zweimaligem Gebrauch von
ſchwerem Gelenkrheumatismus vollſtändig geheilt hat, ſo daß
ich meine Arbeit wieder vollſtändig aufnehmen kann. Der
Arzt erklärte, das eine Bein würde vollſtändig ſteif werden!
Mein Bein ſtand vollſtändig krumm und ſteif, und ſchon den
vierten Tag ſpürte ich weſentliche Beſſerung. Der Arzt hatte
chroniſchen Gelenkrheumatismus feſtgeſtellt. Jetzt bin ich voll
ſtändig geheilt.

Jetzt iſt die beſte Zeit zum Vorbeugen.
Alle, die in Hunderte ſolcher Zengniſſe in vollem Wortlaut,
gleicher Weiſe 2) eine intereſſante belehrende Sroſchüre,
leiden, erhalten 3) eine da re v u. e e e gehn Geld W

und poſtfrei durch unſere Verſandapotheke! ein Geld, keineganz umſonſt Briefmarken, ſondern nur Adreſſe einſenden an
Chemiſches Laboxatorium „Limoſan“, Limbach Ao. 544 A (Sachſen).

NB. Den Herren Aerzten ſtehen größere Doſen und Literatur zur Verfügung.
S Beſtandteile: Aethylenimin D. R.-P. 1,ſalicylſ. d. G. 1, eſſigſ. Salz d. G. 0.4. Lithionearbonat 0,1.

Glykokollparaphenetidin baſ. 45,

Qualitäten bei ziviler Preisſtellung.

v
on besolbeh zu Cöln

x x x
Zu 2 5 3.50
Marke Null pr. Fl. o
Marke s Storn pr. Fl. Mk.

Merſeburg in der Dom-Apotheke,
ferner bet Carl Kundt, Jul. Trommer

Rich. Kuz er.Aerztlich empfohlen.

Rheumatismus-
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich
von meinen qualvollen hartnäckigen
Leiden vollſtändig geheilt wurde.

Carl Bader, Jllertiſſen,
Bayern.

khem. Curde.
Donnerstag den 1. Juli

WMonaks
Berſammlung

h der „Reichskevne“.

ädchen,Viele Dienſt
Landmädchen, Köchinnen, Stützen, Knechte
ſuchen Stellung im Stellen-Boten, Dingel-

lſtädt, Eichsfeld. Rückporto.

Die im Frühjahr 1886 von Wichern gegründete Genoſſenſchaft f
Kommiſſar der freiwilligen Krankenpflege
militärfreie Jünglinge und Männer ausbilden, damit ſie bef
wundeten Rettung und Heilung zu bringen. Sie ſollen lernen, bei Unglücksf
ſicht des Arztes die Pflege und Wartung der Kranken zu übernehmen.
e Mitgliederbeiträge werden nicht erhoben. In den Krieger-,

Aufruf,
e

Stadt Männer finden, die bereit ſind, in den Stunden der Gefahr dem Vaterlande im Sinne der Genoſſenſchaft zu dienen.
Die Ausbildung der Krankenpfleger hat für die hieſige Stadt Herr Stabsarzt Dr. Noack übernommen. Am Mittwoch den 30. Juni d. J. abends 8 Uhr

wird Herr Privat Dozent Dr. Stieda aus Halle einen

aufklärenden Vortrag
über die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege im großen Saale des Tivoli halten.

Wir laden alle Männer und Jünglinge unſ
Diejenigen Herren, die bereit ſind, ſich einer Ausbildung als

Gotthardtſtraße, anzumelden.
Merſeburg, den 17. Juni 1909.

Das Lomitee zur Gründung eines Zweigverbandes der Geuoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege.

Photograph Arndt. Juſtizrat Baege.
Sekretär Eichhardt.

Landrat Graf d'Haußonville. Rektor Jrgang. Stadtrat Kops. Landesrat Dr. Nitzſchke.
Gymnaſialdirektor Dr. Rößner.

OberReg.Rat Czirn von Terpitz. Stadtrat Thiele.

Pfarrer Drehmann.

Bürgermeiſter Rohde.

Stadtrat Eichhorn. Kaufmann Eltner. Lehrer Grempler.

Geh. Reg. Rat Schede. Dr. Schulze
Dr. Weinreich. Paſtor Werther. Dr. Witte. Reg. und

Stadtrat Barth. Präſident von Behr. Stadtrat Berger. Stiftsſuperintendent Bithorn.
Reg. und Schulrat Guden.

Stabsarzt Dr. Noack. Geh. Reg.
Seminardirektor Siecke. Zahlmeiſteraſpirant Stein.

reiwilliger Krankenpfleger im Kriege hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Kaiſerlichen
für den Kriegsfall die nötige Anzahl von Krankenpflegern zur Verfügung zu ſtellen. Sie will bereits in Friedenszeiten

ähigt werden, im Falle eines Krieges ihre Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen und den Ver
ällen aller Art die erſte ſachgemäße Hilfe zu gewähren, um am Krankenbette unter der Auf

Turn, Feuerwehr und Gewerkvereinen, Jnnungen uſw. dürften ſich gewiß auch in unſerer

erer Stadt, die ſich in den Dienſt der Sache ſtellen wollen, zu dieſer Verſammlung herzlichſt ein.
Krankenpfleger zu unterziehen, werden gebeten, dies vorher bei Herrn Photograph Arndt,

Stadtrat Blankenburg.
Stadtrat Dr. Haacke.

Rat Pommer. Geh. Reg Rat Reinefarth

Geh. Medizinalrat Dr. Wodtke.



Inv.
Grosser

Musver
Zirka 25000 Stück

Damen-, Herren und Kinder Wäsche
nur erſtklaſſige Qualitäten, beſtehend aus feineren DamenTag- und Nacht
hemden mit Madeira Stickereien und Durchbrucharbeiten, ferner feineren

Beinkleidern, Piqué Jacken u. Röcken, Herren

zu enorm billigen Preisen.

Zirka 16 1177 Meter
BPnglische Tüll-Gardinen,

nur beſtbewährte, vorzügliche Qualitäten. Beſonders empfehlen 4 Serien:

Poſten I Poſten II ten III Ir e ſtatt 60 ſtatt 85 e en tao es be 450
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Zirka S O Feter
Kleiderstoffe

Darunter befinden sich unter anderem:

Zirka Spitzen und Einſätze
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Stück und Leder, Stück 75, 65, 45 T e ca nroten fall Paletots 23 JurZirka Knaben u. Mädchen Mützen3 006 bes. empf. einen Posten Matroſen 25., in u e e e e e
engl. Geschm., W.roten NOStüll2 58 00 16.00 e e do e J
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Stück Mützen, Tuch, Filz, Stück 75, 50, 45

leider Mousseline, Leinen, Zephir, Mull, 575Zirka Heidenband JGES O00 besonders empfehl. einen Posten 2 Ein
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Grosse Posten in Damenputz und Weisswaren zu enorm billigen Inventurpreisen.

VUmsegre Sehamfemns wer
bitten wir zu beacehtem.LewinGteschäfts haus J e

Flaviere!
Möbel aller Art erhalten einen entzücken
den Hochglanz mit Dr. Buflebs Klavier
politur. a Flaſche 1 Mk.

Eentral-Drogerie Richard Kupper.
h wirklichem Fruchtgeſchmack in Himbeer Kirlch, Erdbrer, Zitronen, Limetta,Nahmaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei.
L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.
ſ. nene ſanre Gurken

im ganzen und einzeln,
ff. neue Voll-Heringe,

ff. neue marinierte Heringe

eipfiehtt Gagrl Rauch.

1. Juli ab
Breiteſtraße 19.

H. ehmanm,
Pantoffelmacher.

Unſere

Da tWetſawmlung
findet nicht am 1.

ſondern am 15. Juli
ſtatt. Zu derſelben iſt
zahlreiches Erſcheinen

Lehrling.
Selbſtgeſchriebene Offerten unter S 910 in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Für hieſiges Getreidegeſchäft wird ein

zum möglichſt valdigen Antritt geſucht.
Selbſtgeſchriebene Offerten unter W. W e8
an die Exped. d. Bl.

Chauffeur
Jedermann wird theoretiſch und praktiſch

herangebildet.
Proſpekt gratis.
Auto-Technikum NMagdeburg.

Stellennachweis koſtenlos.

e er

der Kameraden notwen
S dig. Der Vorſtand.

Für mein Papier und Schreibwarenge
ſchäft ſuche ich per ſofort oder ſpäter einen
jungen Mann aus achtbarer Familie als

Fruchtsrup-—xtrakite
das volle, natürliche Aroma friſcher Früchte enthaltend,

ungemein beliebt zum Selbſteinkochen haltbarer Limongdenſiruve, von

Lemen Squaſh, Grenadine, Oxrangen c.
Ganz vorzüglich zu erfriſchenden Limonaden ſowie als Beiguß zu Puddings,

Flammeries 2ec.
I Originalflasche gibt 5 Pfund feinsten Limonadesirup
und koſtet nur 75 Pfg. Zum Verſuch Fl. 40 Pfg.

Die EKrsparnis ist daher enorm,
1 Pfund stellt sich fix und fertig auf etwa 25 Pfg.

EBeichels Rier-Extrakte enekhent
zur leichten und billigen Biererzeugung im eigenen Haushalte.

Wirkliche Biere in überrasekender QualitätWo ür 25 Liter Braunbier und je 12 Liter WeißbierMeine Wohnung beſindet ſich vom in Original Flaſchen für 8 s je Liter Weißtd Malzbier 50 Pfg. Doppel-Malzbier und Doppel- Weißbierd Wal a Flaſche 75 Pfg.

Otto Reſehel, Berlim SO.
Größte Spezialfabrik Deutſchlands S

Ueber 150 erprobte Rezepte
Gratis zur Selbſtbereitung von

e

Warnung vor Nachahmungen, nterwerhig ſind

Cognae, Rum, Likören,

Alleinige Niederlage in Merſeburg bei: Richard Kupper, Central Drogerie.

Ein wertoolles Buch
„Die Destillisrung

im Haushalt alkoholfreien Getränken e.

von Kulisch, Kaempf Co.
Kommamdit- Gesellschaft auf Aktien

Halle a. S. Weißenfels a. S.Commandite Ranmburg a. S.
Aktienkapital Mk. 13 500 000. Reſerven ra. Mk. 3500000.

Eröffnung von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinſung

Scheckverkehr.
Kreditbriefe auf ausländiſche Plätze

An und Verkauf von Cffekten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wert papieren

Stahlkammern.
Zahlſtelle des K. K. Poſtſparkaſſenamt Wien.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

Gera.

Halle a. S. MarKti platz 2 u.
Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen. F e

in anständiger Junge
wird zum Wegegehen angenommen.

Karl Kellermanm.
Kräftiger Schuljunge

ſofort geſucht Helgrube 29.
Ein junges Mädchen

oder Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Steinſtraße 13.
Sauberes ehrliches jüngeres

Mädchen oder Auſwarlung

geſucht für 1. Auguſt Nulandtſtraße 8.
Zum 1. Juli

Auf wartung
für einige Stunden vormittags geſucht

Weißtzenfelſerſtraße 40.
Meldung 1. Juli nachmittags.

S

ein Halskettchen mit HerS Vetlvren (Golddublee). Gegen Seloh pung

abzugeben
Gotthardtſtraße 13, 3 Tr.

TivolſTheuter.
Freitag den 2. Juli, Anfang 8!/4 Uhr.

Operetten Abend!
Das

Verſprechen hinterm Herd.
Singſpiel in 2 Akten von Baumann.

Zum Schluß
die

Verlobung bei der Laterne.
Operette in 1 Akt von Offenbach

Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Jn Vorbereitung

Alerweuester chlager der Saison

Doppeimensch.

Luſtſpiel in 3 Akten von Lippſchütz.

Hierzu 2 Beilagen.
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Srste Beſlage.

Zur Reiſe und Badeſgiſon
machen wir unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam,
daß der „Merſeburger Correſpondent“ durch
die unterzeichnete Geſchäftsſtelle im

Wochen Abonnement
nach jedem beliebigen Orte des In und Auslandes
zu beziehen iſt. Der Verſand erfolgt täglich gleich
nach Herausgabe des Blattes mit nächſter Poſt unter
Streifband.

Ein ſolches Wochen Abonnement koſtet für Deutſch
land und Oſterreich- Ungarn 50 Pfg., nach dem Aus
lande 70 Pfg. Für im Abonnement ſchon
bezahlte Exemplare berechnen wir für
Streifbandſendung pro Woche 30 Pfg.

Den Beſtellungen iſt der betreffende Betrag bei
zufügen.

Bei längerem Aufenthalte an einem Orte empfiehlt
ſich ein Abonnement bei der Poſtanſtalt des Aufent

r da ſämtliche Poſtanſtalten auch Monats
bonnements für jeden beliebigen Monat zum

Preiſe von 40 Pfg. bei Abholung von der Poſt und
54 Pfg. frei ins Haus entgegennehmen.
Geſchäftsſtelle des Merſeburger Correſpondent.

Deutschland.
Staatsſekretär Dernburg) iſt mit dem

Unterſtaatsſekretär v. Lin dequiſt am Sonntag abend
zu einer zweitägigen Jnformationsreiſe im Gebiete
der Anſiedlungs kommiſſion in Poſen einge
troffen. Er wird unter Führung von Beamten der An
ſiedlungskommiſſion die Bezirke um Poſen und Gneſen
und bei Janowitz einer eingehenden Beſichtigung unter
ziehen. Die Reiſe verfolgt den Zweck, feſtzuſtellen,
inwieweit die Erfahrungen mit der Koloniſation
der Oſtmark auf die Beſiedlungsverhältniſſe in
Deutſch Oſtafrika zu verwerten ſind. Und aus
dieſem Grunde begleitet Herr v. Lindequiſt, der über
die einſchlägigen Verhältniſſe der Kolonie genau

unterrichtet iſt, den Staatsſekretär. Es werden alle
Formen und Stadien der Beſiedelung gezeigt werden,
ſowie auch die Abſatzmöglichkeiten durch das ländliche
Genoſſenſchaftsweſen, das in der Gegend von
Janowitz beſonders hoch entwickelt iſt. Staatsſekretär
und Unterſtaatsſekretär treffen am Mittwoch wieder in
Berlin ein.

(Jn der Deutſchen Mittelſtandsver
einigung) geht es zurzeit wieder einmal drunter und
drüber. Während dieſe Partei, und insbeſondere ihr
Organ, die „Deutſche Mittelſtandsztg.“, in der Be
handlung der Reichsfinanzreform bisher einen Stand
punkt eingenommen hatte, der im großen und ganzen
den wirklichen Intereſſen des Mittelſtandes entſprach,
und während namentlich auch die Gründung des
Hanſa Bundes ſehr ſympathiſch beſprochen worden
war, nimmt die „Deutſche Mittelſtandsztg.“ in ihrer
letzten Nummer wieder eine Schwenkung vor, um ſich
dem Standpunkt der Agrarier zu nähern. Augen
ſcheinlich haben die letzteren, deren Einfluß auf die
Deutſche Mittelſtandsvereinigung und deren Mitwir
kung bei der Entſtehung ja bekannt genug iſt, Himmel
und Hölle in Bewegung geſetzt, um die Partei von der
Seite abzuziehen, wo Handel, Induſtrie und Hand
werk ſtehen. Darum heißt es jetzt mit einem Male
in dem offiziellen Organ der Deutſchen Mittelſtands
vereinigung, daß der HanſaBund ebenſo wie der Bund
der Landwirte Jntereſſenvertretungen ſeien, aber nicht
des Mittelſtandes; folglich könnten die Angehörigen
des Mittelſtandes ſich auch keinem von beiden
anſchließen. Daß die Deutſche Mittelſtandsver
einigung hier gegen den Bund der Landwirte Front
macht und Front machen muß, leuchtet ohne weiteres
ein; aber merkwürdig iſt der plötzliche Stimmungs-
wechſel gegenüber dem Hanſa Bunde. An einer
anderen Stelle derſelben Nummer wird ſogar geſagt,
daß die Verſammlung im Zirkus Schumann „alte
Forderungen der Mittelſtandsbewegung verworfen“
habe. Uns iſt davon nichts bekannt aber wohl wiſſen
wir, daß an der Verſammlung der Vorſitzende der
größten deutſchen Handwerkerorganiſation, Ehrenober
meiſter Richt teilgenommen und ſich ſehr unzweideutig
über die Mittelſtandsfeindlichkeit der Konſervativen
und des Zentrums ausgedrückt hat. Herr Richt hat
inzwiſchen auch den ihm übertragenen Vorſitz im
HanſaBunde angenommen, das beſte Zeichen dafür,
daß er über dieſe Organiſation ganz anders denkt als
das Organ der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung.
Außerdem ſei darauf hingewieſen, daß die „Fachzeitung
der Tiſchlermeiſter und Holzinduſtriellen Deutſchlands“,

Beilage
Donnerstag den 1 Juli 1909.

Mittelſtandsvereinigung, durchaus nicht fern ſteht, noch
jüngſt energiſch zum Anſchluß an den HanſaBund
aufgefordert hat. Beharren die Mittelſtändler auf
ihrem jetzigen Standpunkt, ſo zeigen ſie damit nur, daß
ſie ganz andere Intereſſen zu vertreten gewillt ſind als
diejenigen des Mittelſtandes im allgemeinen und der
Handwerker im beſonderen

(Daß für den Berliner Mittelſtands
tag) am 13. April die Regierung der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung 30000 Mk. zur Ver
fügung geſtellt hätte, dieſe Nachricht war zuerſt
von Herrn Strauß, dem Präſidenten der Gaſt und
Schankwirte für Berlin und die Provinz Branden
burg, aufgeſtellt worden. Nach den wiederholten Ab
leugnungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung ſchreibt jetzt die „Deutſche
Gaſtwirtszeitung“: „Vielleicht iſt angeſichts dieſer be
ſtimmten Verneinung die Frage an Herrn Rahardt
berechtigt, aus welchen Mitteln nun die 30000 Mk.
ſtammen, welche ihm für die Veranſtaltung dieſer
Verſammlung zur Verfügung geſtellt worden ſind.

(Zu ſpäte Einſicht.) Der Abg. Varen
horſt von der Reichspartei iſt in einem alten natio
nalliberalen Kreiſe, in Harburg, gewählt
worden, nachdem die Nationalliberalen ihren Beſitz
ſtand zu ſeinen Gunſten aufgegeben hatten. Dieſe
bedauerliche Schwäche rächt ſich jetzt bitter. Varen
horſt gehört zu den 3 „unentwegten“ Reichsparteilern,
die gegen die Erbſchaftsſteuer ſtimmten. Darob ſind
nun die Nationalliberalen ſeines Kreiſes ſehr verſtimmt,
ſie haben eine Proteſtkundgebung gegenVarenhorſt ver
öffentlicht und wollen unter keinen Umſtänden wieder
für ihn ſtimmen. Die Einſicht kommt ſpät, aber es
iſt gut, daß ſie noch kommt. Die Nationalliberalen
in Harburg würden gut tun, ſich mit den Frei
ſinnigen zu verſtändigen, die dort 1907 „auf An
hieb“ ſofort 3500 Stimmen für ihren Kandidaten Dr.
Herz erhielten.

Volks wirtschaftliches.
Der Bezirksverein Berlin des Verbandes

mittlerer Reichs-, Poſt und Telegraphen
bleamten hielt am letzten Sonntag ſeinen vierteljährlichen
Bezirkstag ab, auf dem 4500 Mitglieder vertreten waren.
Nach äußerſt lebhafter Debatte wurde folgende Ent

ſchließung einſtimmig angenommen: „Zeitungsnachrichten
zufolge ſoll die Beratung der Beſoldungsreform der
Reichsbeamten am 1. Juli abgeſchloſſen werden. Weiter
iſt bekannt geworden, daß die Budgetkommiſſion ihre
früheren Beſchlüſſe aufgegeben hat. Demgegenüber
erklärt der Bezirkstag von neuem, daß eine angemeſſene
Berückſichtigung der mittleren Poſtbeamten nur in der
Feſtſetzung der vom Verbandstage vorgeſchlagenen Mindeſt
gehaltsſäße erblickt werden kann. Dieſe Sätze betragen
für OberPoſtaſſiſtenten uſw. 1800-3 600 Mk., für Poſt
ſekretäre 2200—4200 Mk., für OberPoſtſekretäre 2500 bis
4500 Mark, und 300 Mark penſionsfähige Stellenzulage
für das älteſte Drittel der Oberpoſtſekretäre. Andere
Gehaltsſätze können die mittleren Poſtbeamten nicht zu
frieden ſtellen, weil ſelbſt bei den angeführten Sätzen der
notwendige Ausgleich gegenüber der früheren Lebens
haltung noch nicht einmal geſchaffen wird.“ In der
Debatte wurde allſeitig betont, daß, ſo lange die Perſonal
verhältniſſe der Reichspoſtbeamten von den Verhältniſſen
der preußiſchen Beamten in ſo erheblicher Weiſe abweichen,
mindeſtens der vom Verbandstage geforderte Gehalts
unterſchied als Ausgleich beſtehen bleiben müſſe. Es wurde
die Erwartung ausgeſprochen, daß der Reichstag die
mehrfach vom Plenum und der Budgetkommiſſion ein
en beſchloſſenen Gehaltsſätze unverkürzt aufrecht
erhält.

Der zweite oſtdeutſche Anſiedlertag, deſſen
Abhaltung von den Agrariern wiederholt hintertrieben
worden iſt, wird nun doch ſtattfinden, und zwar am
6. Juli in Gneſen. Auf ihm ſoll die endgültige
Konſtituierung des Anſiedlerbundes vorgenommen werden.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 830. Juni. Der Arbeiter Junarh

wurde auf dem Domplatz von den Arbeitern Karl
Haaſe und Wilhelm Voigt zu Boden geworfen und
ſo mißhandelt, daß er beſinnungslos liegen blieb
und mittelſt Krankenwagens in die Klinik gebracht
werden mußte. Der Arbeiter Georg Schmidt
wurde auf den Pulverweiden von 4 Männern über
fallen, mit Stöcken geſchlagen und dann in
die Saale geworfen. Da Schmidt nur leichtere
Verletzungen erlitten hatte und des Schwimmens
kundig iſt, konnte er ſich retten. Zwei von den ge
fährlichen Burſchen, die Arbeiter Friedrich Schmelzer
und Richard Schatz, wurden von Polizeiſergeanten
feſtgenommen. Schmidt will die Arbeiter nicht kennen,
ihnen auch keinerlei Veranlaſſung zu der Tat gegeben
haben. Der Arbeiter Paul Rappſilber zer
trümmerte im angetrunkenen Zuſtande die Fenſter
ſcheiben der Parterrewohnungen mehrerer Grundſtücke
auf dem Harze und zog ſich dabei gefährliche Ver
letzungen an der rechten Hand zu. Der Arbeiter
Paul Schneider zerſchlug 4 Fenſterſcheiben des
Grundſtücks Hardenbergſtraße 23 aus Wut, weil ihm

der der Abg. Rahardt, der Führer der Deutſchen

„Zerſeburger Correſpondent“.
36. Jahrg.

kein Schnaps verabreicht wurde. Schneider erlitt
ſolche Verletzungen am rechten Unterarm, daß er in
die Klinik gebracht werden mußte.

F Eilenburg, 30. Juni. Ein Baumſchulen
beſitzer aus dem Kreiſe Liebenwerda, der ſich einer
Militärangelegenheit wegen zu einer ärztlichen Unter
ſuchung nach Torgau begeben und dort dem Gam
brinus zu ſehr gehuldigt hatte, ſtieg ſtatt in den
Liebenwerdaer in den Eilenburger Zug. Jn Dober
ſchütz beim Revidieren der Fahrkarten auf ſeinen Jrr
tum aufmerkſam gemacht, wurde er wütend und man
ſchob ihn zum Abteil hinaus. Kaum auf dem Bahn
körper angelangt, ſprang er wieder auf den ſich ſchon
in Bewegung ſetzenden Zug, ſtürzte aber
vom Bremſerhäuschen ab und fiel mit aller Wucht auf
den Bahnkörper. Der Zug hielt und nahm den Ver
unglückten mit nach Eilenburg. Hier wurde er ſofort
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überwieſen, wo nian
einige nicht leichte Kopfverletzungen und eine linksſeitige
Rippenquetſchung feſtſtellte.

F Magdeburg, 30. Juni. Die neue Beſol
dungsordnung der ſtädtiſchen Beamten und
Lehrer verurſacht eine Mehrausgabe von rund
900000 Mk., wovon 67 Proz. auf die Lehrerſchaft
und 33 Proz. auf die Beamtenſchaft entfallen. Sie
tritt am 1. Juli a. c. in Kraft und iſt in 20 Gehalts
klaſſen zergliedert. Das höchſte Gehalt für Magiſtrats
beamte beziffert ſich auf 3400 5200Mk., das niedrigſte

auf 950 1500 Mk. neben freier Wohnung und
Heizung. Die Rektoren an Volksſchulen erhalten 3600
bis 5850 Mk., die Lehrer 2200 4450 Mk., Lehre
rinnen 1680 3030 Mk., die Direktoren an höheren
Lehranſtalten 7900 9700 Mk., Oberlehrer 3580 bis
8080 Mk., Oberlehrerinnen 2500-4700 Mk. Die
kgl. Staatsanwaltſchaft beabſichtigt im Laufe dieſes
Sommers für einen Teil der Strafgefangenen des
hieſigen Gefängniſſes Schulunterricht einzuführen.

Erfurt, 28. Juni. Der Ballon „Erfurt“ iſt
nach 10ſtündiger Fahrt in Seyda Königreich
Sachſen) glatt gelandet; es herrſchte faſt Windſtille.

Mühlhauſen i. Th., 29. Juni. Geſtern wurde
ein ausländiſcher Bahnarbeiter in Treffurt (Werra)
im Gebüſch ermordet aufgefunden. Der
Tote hatte in der vorhergehenden Nacht mit einigen
anderen Ausländern Karten geſpielt und dabei etwa
40 Mk. gewonnen. Dieſe Summe wurde aber bei
ihm nicht vorgefunden, ſo daß Raubmord vorliegt.
Die Tat iſt mit einem Meſſer ausgeführt worden.
Ein Telegramm meldet noch: Die Koburger Polizei
verhaftete am Bahnhof vier bosniſche Arbeiter
die im Verdacht ſtehen, den Mord bei Treffurt verübt
zu haben.

FSondershauſen, 30. Juni. In Gegenwart
der Fürſtin Witwe und der Großherzogin von Mecklen
burg Strelitz fand am Sonntag auf dem Exerzierplatz
die Einweihung des Denkmals für den ver
ſtorbenen Fürſten Günther ſtatt, das die Offiziere des
71. Jnfanterieregiments deſſen ehemaligem Jnhaber
errichtet haben. Das Denkmal beſteht aus einem auf
einem hohen Sockel aufgebauten Obelisk, an dem das
bronzene Reliefbild des verewigten Fürſten befeſtigt iſt.

Weida i. Thür., 30. Juni. Ein ſchreckliches
Unglück ereignete ſich in der Leimfabrik des benach
barten Ortes Wünſchendorf. Um einen Treibriemen,
der auf der Transmiſſion lag, flicken zu können, hatte
der Feuermann Pfoſten über einen Keſſel voll ſiedenden
Leims gelegt, auf welchem er ſich mit dem Arbeiter
Schinnerling poſtiert hatte, der ihm mit einer
Laterne bei der Arbeit leuchtete. Als letzterer einen
Schritt zur Seite tat, ſtürzte er ab in die ſie
dende Maſſe. Er hatte noch die Geiſtesgegenwart,
die Hände emporzuhalten, ſo daß es möglich war, ihn
zu ergreifen und herauszuziehen. Der Unglückliche
war am ganzen Körper verbrüht. Rettung
war nicht mehr möglich, und ſo gab der Bedauerns
werte nach qualvollen Leiden ſeinen Geiſt auf. Vor
kurzem weilte ſeine Braut, Lina Brommer aus Teich
wolframsdorf, noch hier, um im Verein mit ihrem
Bräutigam, dem Verunglückten, ihr künftiges Heim
einzurichten, denn kommenden Sonnabend ſollte die
Hochzeit ſein. Schinnerling ſtammt aus Greiz.

Meiningen, 30. Juni. Im Anſchluß an die
Mitteilung von dem Rücktritt des Oberhof
predigers D. theol. Paul Graue zum
1. Oktober d. J. hatten verſchiedene Zeitungen die Be
fürchtung ausgeſprochen, daß das liberale Kirchen
regiment in SachſenMeiningen bedroht ſei. Dem
gegenüber wird jetzt halbamtlich darauf hingewieſen,
daß Oberhofprediger Graue ſeit längerer Zeit bedenklich
krank iſt, weshalb er ſelbſt um ſeinen Abſchied einkam.
Der in den Warteſtand Tretende iſt einer der vorzüg
lichſten Kanzelredner Deutſchlands; er hat auch auf
dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen Theologie ſeine
Verdienſte, weshalb er auch im vorigen Jahre von der
Univerſität Jena zum Ehrendoktor ernannt worden iſt.



F. Halle, 30. Juni. Der 21 jährige Schmied
Richard Dreßler wurde geſtern in dem Hausflur der
Schankwirtſchaft von Paul Reiche, Scharrenſtraße 2,
von dem Arbeiter Artur Schmidt durch einen Meſſer
ſtich in den Hals getötet. Die Tat iſt infolge voran
gegangenen Streites ausgeführt. Der Täter ergriff
die Flucht, iſt aber inzwiſchen feſtgenommen
worden.

FNaumburg, 30. Juni. Am Sonnabeud er
ſchoß ſich in ſeiner Wohnung der Referendar Emil
Eberlein. Man nimmt an, daß der bedauerliche
Schritt infolge krankhafter Nervenüberreizung ge
ſchehen iſt. Der Verſtorbene war im Begriff, ſich nach
Berlin zur zweiten Staatsprüfung zu begeben.

Aus der Provinz Sachſen, 29. Juni. Jn
Mühlhauſen i. Thür. hielt geſtern und vorgeſtern
der Verband für das Fortbildungsſchulweſen
in der Provinz Sachſen ſeine zehnte General
verſammlung ab. Es waren 40 Orte der Provinz
durch Abgeordnete vertreten. Als Vertreter des Ober
präſidenten nahm Regierungsrat v. Lentze Magdeburg,
und als Vertreter der Regierungspräſidenten in Erfurt
und Merſeburg Regierungs und Schulrat Clauß
Erfurt an den Beratungen teil. Mit der General
verſammlung war eine Ausſtellung von Zeich
nungen, ſchriftlichen Arbeiten und Modellen der dortigen
gewerblichen Fortbildungsſchule verbunden. In der
erſten öffentlichen Hauptverſammlung am Sonnabend
hielt Direktor Krauſe Erfurt einen Vortrag über
„Wünſche der preußiſchen Fortbildungsſchulen bei der
geſetzlichen Regelung des Fortbildungsſchulweſens.“
Am Sonntag ſprach Lehrer Til ger Magdeburg in
der zweiten öffentlichen Verſammlung über „Die Aus
bildung zum Fortbildungsſchullehrer.“ Den Vorſitz
in den Verſammlungen führte Direktor Scharf
Magdeburg. Bei der Vorſtandswahl wurde Rektor
Ehle Quedlinburg zum Vorſitzenden und Rektor
Schröter Aſchersleben zum zweiten Vorſitzenden be
ſtimmt. Die nächſte Tagung des Verbandes ſoll in
Aſchersleben abgehalten werden.

Leipzig, 29. Juni. Die hieſigen Töpfer und
Ofenſetzer ſind in eine Lohnbewegung einge
treten. Sie haben den am 30. Juni ablaufenden
Tarif gekündigt. Sie verlangen eine allgemeine
Lohnerhöhung für Akkordarbeiten und eine Erhöhung
des Stundenlohns von 70 auf 85 Pfg. ſowie eine
Verkürzung der Arbeitszeit von 8 auf 8 Stunden.
Wenn bis zum 6. Juli der Abſchluß eines ſolchen Ver
trages nicht bewerkſtelligt iſt, wollen ſie die Arbeit
niederlegen

Der Fiberale Verein Weißenfels feterte am
Sonntag ſein diesjähriges Sommerfeſt. Die Be
teiligung war überaus ſtark, mehr als 2000 Perſonen

füllten die weiten Räume und Gartenanlagen des Etab
liſſements „Bad“. Auch aus den benachbarten Wahlkreiſen
waren zahlreiche Gäſte erſchienen. Das Feſtprogramm
war wiederum überaus glänzend hervorgehoben ſeien be
ſonders ein reizender Kinderreigen, turneriſche und geſang
liche Vorführungen, die feenhafte Beleuchtung des Gartens
und das große Prachtfeuerwerk. Den Glanzpunkt des
Programms bildete jedoch die groß angelegte Feſtrede des
Reichstagsab geordneten Sommer, des Vertreters des
Wahlkreiſes Weißenfels Zeitz Naumburg. Gleich ſein
Erſcheinen auf dem Podium löſte lebhaften Beifall aus,
und dieſer Beifall ſteigerte ſich noch während und nach der
meiſterlichen Rede des Abgeordneten, die das Thema Ziele
und Wege des ent ſchiedenen Liberalismus“ be
handelte. Mit beſonders großem Applaus wurde der
Redner ausgezeichnet, als er das Verhalten der heutigen
Reichstagsmehrheit geißelte, und von der politiſchen Frei
heit, der Gleichheit vor dem Geſetz und dem Recht und von
durchgreifender Volksbildung ſprach. Die jubelnden
Ovationen am Schluſſe bewieſen, daß Herr Sommer im
Sinne ſeiner Hörer geſprochen hatte. Dem Feſte war eine
aus allen Teilen des Wahlkreiſes beſchickte Vertrauens
männer-Verſammkung voraufgegangen, in welcher
Herr Sommer für den Fall einer Reichstagsauflöſung
einſtimmig wiederum als Kandidat proklamiert würde.
Vom Vorſitzenden, Rechtsanwalt Sprenger, konnte noch
mitgeteilt werden, daß ſich die Nationalliberalen der
Kandidatur Sommer anſchlöſſen. Nachſtehende von den
Vertrauensmännern formulierte Reſolution wurde von
der Feſtverſammlung einſtimmig angenommen „Die am
29. Juni im „Bad“ zu Weißenfels verſammelten Vertreter
des Liberalen Zentralwahlvereins für den Kreis Weißenfels
Zeitz Naumburg ſprechen der Links liberalen Fraktions
gemeinſchaft des Reichstages ihre einmütige Zuſtimmung
zu deren bisheriger Stellungnahme in der Behandlung der
Frage der Reichsfinanzreform aus. Sie knüpfen daran den
Wunſch und die beſtimmte Erwartung, daß die Vertreter
im Reichstage auch fernerhin mit der gleichen Entſchieden
heit für eine gerechte und billige Löſung dieſer ſo wichtigen
Frage eintreten werden, daß ſie insbeſondere darauf
hinwirken werden, bei den neu zu fordernden Steuern auch
Beſitz und Vermögen in entſprechender Weiſe heran
zuziehen und alle Handel, Gewerbe und Verkehr unter
bindenden oder direkt hemmenden und in ihrer Wirkſamkeit
ſchädigenden Vorſchläge ſowie eine ungerechte einſeitige
Belaſtung des Klein und Mittelſtandes energiſch und ge
ſchloſſen bekämpfen.“

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Juni 1909

Unſere Altenburger Gemeinde begeht
morgen, am 1. Juli, die Feier eines ſeltenen Jubiläums.
50 Jahre ſind an dieſem Tage verfloſſen, ſeitdem
Herr Alex. Schön als Organiſt an der Kirche
St. Vitki in Segen wirkt. Der Jubilar wurde am
28. Auguſt 1837 in der alten Lutherſtadt Eisleben

geboren. Er beſuchte die dortige Parochialſchule, trat
nach ſeiner Konfirmation im Jahre 1851 in die Prä
paranden Anſtalt daſelbſt ein und wurde im Jahre
1854 Zögling des Eislebener LehrerSeminars. Nach
ſeiner Abgangsprüfung im Herbſte 1857 wurde ihm
von der Königlichen Regierung die 4. Lehrerſtelle an
der hieſigen Altenburger Schule übertragen. Er ver
waltete dieſelbe bis zum 1. Juli 1859 und wurde,
nachdem er bereits vom 1. April 1859 ab das Orga
niſtenamt an der Altenburger Kirche vertretungsweiſe
verſehen hatte, am 1. Juli 1859 Inhaber der 3. Lehrer
ſtelle an genannker Schule, mit welcher Stelle damals
das Organiſtenamt organiſch verbunden war. Jm
Jahre 1869 wurde ihm die 1. Mädchenklaſſe der
Altenburger Schule überwieſen, die er bis zu ſeiner am
I. April 1898 anläßlich eines chroniſchen Halsleidens
erfolgten Penſionierung ununterbrochen verwaltete.
Am 1. April 1878 wurde in der Altenburger
Kirche das Oxganiſtenamt mit dem Kantoramte
vereinigt und das letztere dem Jubilar neben
ſeinem Organiſtenamt neu übertragen. Während
ſeiner Amtierung an der Altenburger Schule
war er auch zweimal als Hilfslehrer am hieſigen
Domgymnaſium tätig, zuerſt von Michaelis
1858 bis Oſtern 1859 vertretungsweiſe und ſodann
ſtändig von Oſtern 1865 bis Oſtern 1877. Während
dieſer langen Zeit hat Herr Schön nicht nur die
Gottesdienſte der Altenburger Gemeinde durch ſein
reiches muſikaliſches Können verſchönern helfen,
ſondern hat auch ſonſt ſeine Kraft ſtets bereitwillig
der Gemeinde gewidmet und im beſonderen in Ge
meinſchaft mit ſeinem Kirchenchor die Veranſtaltungen
des Altenburger kirchlichen Vereins in muſikaliſcher
Hinſicht aufs reichſte ausgeſtaltet. Die dankbare An
erkennung ſeiner treuen Dienſte wird ihm am heutigen
Tage ſicher nicht fehlen. Möge es ihm noch lange
vergönnt ſein, der Altenburger Gemeinde in Friſche
und Geſundheit mit ſeiner Kraft und Kunſt zu dienen.

S Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Exzellenz von Hegel, iſt geſtern
hier eingetroffen. Er wird vorausſichtlich an der
heute abend im Tivoli ſtattfindenden Verſammlung
zwecks Gründung eines Zweigvereins der Genoſſen
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege teilnehmen
und Donnerstag vormittag im Sitzungsſaale des
Kollegiums der Kgl. Regierung hierſelbſt die Ein
führung des neuen Regierungspräſidenten Herrn
Geheimen Ober Regierungsrats v. Eiſenhart
Rothe in ſein Amt vornehmen.

Der Reichstagsabgeordnetefür Merſe
burg Querfurt und die Erbanfallſteuer.
Bei der namentlichen Abſtimmung am 24. Juni 1909
hat gegen den entſcheidenden S 9a der Erbanfall
ſteuer u. a. auch der Reichstagsabgeordnete unſeres
Wahlkreiſes, Herr Winckler Merſeburg, geſtimmt.
Da er ſich zur deutſchkönſervativen Partei rechnet, iſt
ſeine Stellungnahme nicht weiter verwunderlich. Nur
der Vollſtändigkeit halber und im Hinblick auf die ſ. Zt.
einſtimmig gefaßte Zuſtimmungserklärung des patri
otiſchen Kreisvereins zur Erbanfallſteuervorlage teilen
wir die Stellungnahme des Reichstagsabgeordneten
unſeres Wahlkreiſes zu dieſer Vorlage mit.

Jm Tivoli findet heute, Mittwoch, von abends
8 Uhr ab ein aufklärender Vortrag des Herrn
Privatdozenten Dr. Stieda über die Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege ſtatt, worauf wir
alle Männer Merſeburgs, die bereit ſind, in den
Stunden der Gefahr dem Vaterlande im Sinne der
Genoſſenſchaft zu dienen, beſonders aufmerkſam machen.
Beabſichtigt. wird, auch in Merſeburg einen Zweig
verein der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege zu gründen. Jm Intereſſe der Sache kann
dies nur mit Freude begrüßt werden.

Ein Bettler ausländiſcher Herkunft wurde
am Dienstag hier aufgegriffen und in das Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert. Dort ſtellte ſich heraus,
daß man es mit einem Geiſteskranken zu tun hatte;
er wurde deshalb dem Krankenhauſe zugeführt.

Theater. Schillers Räuber, die als zweiteKlaſſiker Vorſtellung unſrer Saiſon am Sonnabend bei
halben Preiſen über die Bretter des Tivolitheaters gingen,
hatten wieder einmal ihre altbewährte Anziehungskraft
geübt, ſo daß der Saal trotz des nahen Kinderfeſtes recht
gut beſetzt war. Die zahlreich erſchienenen meiſt jugend
kichen Zuſchauer und Zuſchauerinnen folgten den feſſelnden
Vorgängen auf der Bühne mit großem Intereſſe und
ſpendeten bei den Szenen- und Aktſchlüſſen lebhaften Bei
fall. Jm großen ganzen war das Stück von Herrn Winolt
gut in Szene geſetzt und wurde auch ganz annehmbar ge
ſpielt. Doch hätte noch mehr Sorgfalt auf manche Einzel
heiten verwendet werden können, und die Rolle des alten
Moor mußte ein anderer Darſteller bekommen. Herr
Frank, der außerdem noch eine kleinere Rolle übernommen
hatte, gab ſich ja alle Mühe, aber die Rolle des alten Moor
iegt ihm doch ganz und gar nicht. Er hatte nichts anſich,

was die Rolle dieſes Theatergreiſes erfordert. Auch durfte
er als Turmbewohner im letzten Akt nicht bartlos auf
treten. Da muß doch eine Jammergeſtalt heraufkommen,
daß einem das Blut in den Adern gerinnt. Doch der alte,
gemütliche und behäbige glattwangige Mann, der in Herrn
Frank heraufſtieg, machte keineswegs den vorgeſchriebenen
Eindruck. Herr van Gils als Held des Stückes kam dem
Bilde, welches dem Dichter bei der Schöpfung ſeines
Karl von Moor vorſchwebte, entſchieden näher, ja in
beſonders glücklichen Augenblicken erreichte er es voll
ſtändig. Ebenſo anerkennenswert, wenn auch nicht ganz

ausgeglichen, war die Leiſtung des Herrn Falk als
Franz. Auch Herr Be la u ſpielte den Roller gut und
nicht minder gut den Koſinsky. Beſonders gelang ihm die
leidenſchaftliche Erzählung von der Vernichtung ſeines
Lebensglücks. Herr Winolt war in Maske und Spiel
als Schweizer vortrefflich, nur ſpielte er doch ſtellenweis
etwas zu ſtark auf den Souffleurkaſten hin, was ja bei der
mannigfachen und anſtrengenden Beſchäftigung des Künſt
lers zu verſtehen iſt, aber doch recht ſtörend wirkte. Der
Spiegelberg des Herrn St ark war eine gut und ſicher hin
geſetzte Leiſtung. Herr Moſer machte ſeinen Hermann
ganz nett, auch Herr Scholz fand ſich mit ſeinen beiden
kleinen Rollen gut ab; als Daniel war er beſonders gut.
Fräulein Kupfer ſah als Amalie ſo ſchön aus, und ihr
Spiel war ſo gewinnend, daß man es nur bedauern konnte,
daß die Szene zwiſchen ihr und Karl in der Galerie des
Schloſſes wegblieb. Am Sonntag wurde Lolos Vater
von UArronge gegeben. Leider war das nette Stück, das
ſehr gut geſpielt wurde, ſehr ſchwach beſucht. Fr.

Berichtigung. Jn dem Bericht über die letzte
Verhandlung des Schöffengerichts Merſeburg iſt u. a. auch
die Sachſeſche Reſtauration erwähut. Wie man uns mit
teilt, hat ſich der zur Beſtrafung gelangte Vorfall nicht
dort, ſondern im Sackſchen Reſtaurant abgeſpielt.

Jus dem Werſehurger n. beuachbarken Sreiſen,

v. Döllnitz, 29. Juni. Einen wahren Vanda
lismus verübten einige rohe Knaben aus Burg
liebenau auf einem in Döllnitzer Flur gelegenen und
dem Herrn Z. gehörigen, mit Roggen beſtandenem
Felde. Sie liefen in dasſelbe hinein und traten einen
großen Platz darin nieder; zum Uberfluß kollerten ſie
ſich noch in dem Getreide umher, ſo daß es wie gewalzt
am Boden liegt. Glücklicherweiſe ſind dieſe rohen
Buben beobachtet und erkannt worden, ſo daß ſie ihrer
gerechten Strafe entgegenſehen.

Hus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 30. Juni 1879, wurde der

Vizekönig von Agypten Jsmael Paſcha vom
türkiſchen Sultan zur Abdankung gezwungen und an ſeine
Stelle trat ſein älteſter Sohn Tewſik. An ſich würde uns
dieſes Ereignis wenig intereſſieren, wenn es nicht den
großen Einfluß Englands und Frankreichs in orientaliſchen
Angelegenheiten klar zeigte. Denn der Sultan hatte nur,
dem Druck der beiden Mächte gehorchend, die Abdankung
dekretiert. Jsmael Paſcha war ein energiſcher und nicht
unfähiger Mann, der Agypten eine große Unabhängigkeit
von der Türkei zu ſchaffen gewußt hatte, aber er hatte auch
das Land in eine derartige Schuldenlaſt geſtürzt, daß er die
Zinſen nicht mehr zu zahlen vermochte. Da er auch auf
die Kontrolle ſeiner Finanzen durch die Großmächte nicht
eingehen wollte, bewirkten dieſe ſeinen Sturz.

Wetterwarte.1. Juli: Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres

GewitternWetter mit Regenſchauern und vielfach
und etwas Abkühlung. 2. Juli: Wolkiges, zeitweiſe
aufheiterndes, etwas kühleres Wetter mit etwas

Regen. eüberführung des Reichsluftſchiffs „Z. 1“
nach Metz.

Das Reichsluftſchiff „Z. 1“ hat Dienstag nacht 12 Uhr
27 Minuten von Friedrichshafen aus die Fahrt nach
Metzz angetreten. Der Himmel war leicht bedeckt, es
herrſchte leichter Nordweſtwind. Eine große Menſchen
menge wohnte dem Aufſtieg bei. Um 1 Uhr 7 Min. früh
paſſierte das Luftſchiff in ſicherer Fahrt die Stadt Ravens
burg und ſetzte ſeinen Kurs in nördlicher Richtung mit
etwa 30 Kilometer Geſchwindigkeit fort. Die Fahrt iſt
nicht ohne Zwiſchenfall von ſtatten gegangen. Das Luft
ſchiff geriet auf ſeiner Fahrt von Ravensburg nach Biberach
in einen Wolkenbruch und hat ſich infolgedeſſen zu
einer Landung genötigt geſehen. Die Landung, die um
2 Uhr 45 Min. auf einer Wieſe bei Biberach vorgenommen
wurde, ging glatt von ſtatten. Nach der Landung wurde
das Luftſchiff zunächſt von ſeiner eigenen Bedienungs
mannſchaft gehalten, bis gegen 8 Uhr ein Hilfszug aus
Ulm mit Militär eintraf, worauf ſofort zur Verankerung
des Luftſchiffes geſchritten wurde.

über die Landung des „Z. 1“ erfährt der „Oberſchwäbi
ſche Anzeiger“ noch, daß auch ein Motordefekt das
Luftſchiff zur Landung veranlaßt hat. Dieſe Beſchädigung
iſt durch Überhitzung der Kühlvorrichtung veranlaßt, die
ein Schmelzen einzelner Metallteile zur Folge hatte. Major
Sperling hat infolgedeſſen bei den Daimlerwerken in Cann
ſtatt Monteure beſtellt, die Erſatzteile mitzubringen haben.
Auch in Friedrichshafen wurde Reparaturmaterial beſtellt.

Nach einer Meldung aus Biberach, die vom Dienstag
nachmittag 12/4 Uhr datiert iſt, hat ſich ſeit Morgen auf
dem Landungsplatz wenig verändert. Der „Z. 1“ iſt auf
einer jetzt zur Vermeidung größerer Flurſchäden abgemähten
Wieſe inmitten einer hochgelegenen Partie reicher Frucht
felder niedergegangen. Die Landung erfolgte glatt, ohne
jeden Zwiſchenfall. Auf dem Landungsplatz iſt um 1 Uhr
die Kompagnie des Jnfanterie Regiments aus Weingarten
durch eine Kompagnie Pioniere aus Ulm mit vier Offizieren
abgelöſt worden. Auf dem Platz iſt ferner ein General
ſtabsoffizier anweſend. Die Menſchenmenge am Platze iſt
infolge der aufgeweichten Wege und wegen der weiten
Entfernung von einer Eiſenbahnſtation nicht beſonders
groß. Die Umhüllung des Luftſchiſfes, die Dienstag
morgen vollſtändig durchnäßt war, war mittags ziemlich
abgetrocknet. Einige Monteure aus der Daimlerfabrik in
Cannſtatt ſind in Biberach eingetroffen, um den gering
fügigen Schaden am hinteren Motor zu beheben, ſonſt iſt
das Luftſchiff vollkommen intakt.

Um 31/2 Uhr wurde mit der Ergänzung der Gasfüllung
des Reichsluftſchiffs begonnen, zu welchem Zwecke ungefähr
150 Flaſchen Waſſerſtoffgas vorhanden waren. Das
Wetter war immer noch zweifelhaft. Es regnete wieder,
auch nahm der Wind allmählich an Stärke zu.

Metz, 29. Juni. Major Sperling hat den hieſigen
Militärbehörden telegraphiſch mitgeteilt, daß die Weiter
fahrt des Luftſchiffes Zeppelin 1 nach Mezz keinesfalls
vor morgen früh erfolgen werde.



Mittelbiberach, 30. Juni. Nachdem zwiſchen 7
und 8 Uhr geſtern abend die Gasfüllung beendet, der
reparierte Motor und die Propeller ausprobtert worden
waren, ging über die hieſige Gegend neuerdings ein
wolkenbruchartiger Regen nieder, wodurch die
Hülle des „Z. 1“ wieder vollſtändig durchnäßt und das
Fahrzeug ſtark herabgedrückt wurde, ſo das nicht daran zu
denken iſt, daß das Luftſchiff vor der Hand aufſteigt.

Mittelbiberach, 30. Juni. Die Lage des
Reichsluftſchiffes iſt unverändert; es liegt feſt
verankert auf ſeinem Platze. Seit 5 Uhr früh wird der
reparierte Propeller ausprobiert. Der Ballon iſt völlig
flugbereit. Major Sperling war ſtets auf dem Platze; er
ruhte zeitweiſe in einer Gondel. Der Wachtdienſt war in
der kalten Nacht für die Truppen ſehr anſtrengend. An
dauernder wolkenbruchartiger Regen hatte die Wachtfeuer
wiederholt ausgelöſcht. Die Truppen bezogen abwechſelnd
Notquartier in einem Gaſthaus und in einer Ziegelet.
Heute früh weht ein ſcharfer Wind.

Probefahrten mit dem neuen Parſeval-
ballon fanden Montag abend und Dienstag früh in der
Nähe von Bitterfeld ſtatt und verliefen befriedigend.
Beſonders gut funktionterte die Reſerviereinrichtung, d. h.
die Wendevorrichtung für die Schraubenflügel. Jn der
Gondel befanden ſich acht Perſonen. Außer dem Führer
des Ballons, Oberleutnant Stelling, nahmen Kapitän
Engelhardt, Hauptmann Härtel vom Leipziger Train
batgillon, Oberingenieur Kiefer und andere Herren, ſowie
zwei Chauffeure, an der Fahrt teil. Jn Leipzig wurde
der „Lenkbare“ lebhaft begrüßt. Um 7,50 Uhr wurde der
Ballon, von Leipzig kommend, wieder von Bitterfeld aus
geſichtet. Wie wir hören, wird der Ballon Mittwoch bei
günſtigem Wetter eine Fahrt nach Deſſau unternehmen.

Vermischtes.
(Zigeuner als Kinderräuber.) Jn Karlo

witz wurden mehrere Zigeuner von einem Bahnwächter
dabei betroffen, als ſie ſich außerhalb der Stadt des zehn
jährigen Töchterchen s des Architekten Voruda be
mächtigten. Die von dem Bahnwächter herbeigerufene
Polizei befreite die Kleine, fanden aber bei der Zigeuner
bande, zu der die Räuber gehörten, noch drei fremde,
offenbar geraubte Mädchen vor. Die unglücklichen
Kinder ſind ſchrecklich verunſtaltet. Dem einen iſt
ein Auge ausgeſtochen, dem andern ein Arm gebrochen und

dem dritten das Geſicht durch Meſſerſtiche ganz unkenntlich
gemacht. Die ganze Bande wurde in Gewahrſam gebracht
und dem Gericht die Anzeige erſtattet.

(Zu Tode gequetſcht.) Von einem ſchweren Un
glücksfall wird aus Straßburg berichtet: Während ein
Möbelwagen durch das Neubreiſacher Feſtungstor fahren
wollte, kamen von entgegengeſetzter Richtung Schulkinder
mit ihrem Lehrer, die auf einem Ausflug begriffen waren.
Fünf der Knaben ſuchten nun zwiſchen dem eiſernen Tor
und dem Wagen hindurchzuſchlüpfen. Zweien gelang es,
noch rechtzeitig bei Seite zu ſpringen, drei aber wurden
vor den Augen des entſetzten Lehrers durch den Wagen
zu Tode gequetſcht.

(Das Automobil im Vatikan.) Vor einigen
Tagen kam, wie berichtet, die Nachricht aus Rom, daß der
Papſt das neue Automobil, das ihm von einigen amerika
niſchen Kapitaliſten zum Geſchenk gemacht worden iſt, be
reits in Benutzung genommen habe. Tatſächlich wurde
jedoch geſtern erſt dem Papſt das neue Automobil in den
vatikaniſchen Gärten vorgeführt. Als man ihn fragte,
wann er ſeine erſte Fahrt zu machen gedenke, antwortete
er: „Niemals.“ Er erklärte, er habe erſt kürzlich den
Kardinälen den Gebrauch des Automobils unterſagt, ſo
weit es ſich nicht um größere Entfernungen handle. „Jch
muß mit gutem Beiſpiel vorangehen,“ ſagte er, „und da
ich nur innerhalb der Grenzen des Vatikans fahren könnte,
werde ich nie in ein Automobil einſteigen.“

(Ein renitenter Abt.) Jm Trappiſtenkloſter in
Tikburg (Holland) weigerte ſich der Abt, deſſen Lebens
wandel Argernis erregte, dem päpſtlichen Befehl zit ge
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lichsten Dank aus.
Merseburg, den 30. Juni 1909.

Dienstag früh St Uhr Verschied nach Kurzen
unsere liebe treusorgende Mutter,

Frau Wilhelmine Srbe

Für die vielen Beweis der Iäebe und Verehrung, die
unserer lieben und treuen Tante und (rosstante, der verwitweten

lorseh
erwiesen sind, sprechen wir allen unsern aufrichtigen und herz-

Dis trauernden Hinterbliebenen.

horchen und ſeinen Poſten zu verlaſſen. Der Papſt erteilte
darauf ſämtlichen Patres und Brüdern den Befehl, ihrer
ſeits das Kloſter zu räumen und ſich nach anderen Klöſtern
ihres Ordens zu begeben. Mit dem Verſchwinden der
Kloſterbrüder wird anch das Brauen des weltberühmten
Trappiſtenbieres, das nach allen Weltteilen verſandt wurde,
aufhören.

(DasneuedeutſcheſüdamerikaniſcheKabel.)
Die norddeutſchen Kabelwerke in Nordenham haben, wie
aus Oldenburg gemeldet wird, das neue Kabel, das
Deutſchland mit den ſüd amerikaniſchen Staaten verbinden
ſoll, ſo weit hergeſtellt, daß mit dem Legen der Strecke
BorkumTeneriffa bald begonnen werden kann. Der Kabel
dampfer Stephan hat mit 5200 Tonnen Kabel, die bis zum
Ausgang des engliſchen Kanals reichen, Nordenham ver
laſſen. Für die Strecke vom Kabelausgang bis Teneriffa
ſind 2900 Tonnen Kabel erforderlich. Die Legung der
Strecke vom Kabelausgang bis Teneriffa ſoll Ende Auguſt
beendigt ſein. Zu dieſem Zeitpunkt kann dann das Kabel
Emden Teneriffa in Benutzung genommen werden.

(Abgeſtürzte Touriſten.) Vom Hochſtein und
Hochſchwabgebiet ſind Sonntag die Brüder Huettel aus
Graz abgeſtürzt. Der eine war tot, der andere ſchwer
verletzt.

(Jnfolge Betäubung durch Einatmen gif-
tiger Gaſe) ſtürzte Montag abend der Bauunternehmer
Wand beim Nachſehen einer defekten Abortgrube in der
Kaiſerſtraße in Mörs in die Grube. Der Arbeiter Blume
und ein verheirateter Bruder Wands, ſowie ein anderer
Arbeiter ſtürzten bei den Rettungsverſuchen ebenfalls,
hinein. Die drei erſten wurden als Leiichen geborgen
der letzte wurde gerettet.

(Der Löw iſt lo s!) Aus einer Menagerie, die zur
zeit in dem böhm ſchen Orte Weipert weilt, iſt eine
Löwin entſprungen. Es iſt dem Tiere gelungen, in die
Wälder zu entkommen. Der Bevölkerung hat ſich begreif
licherweiſe eine große Aufregung bemächtigt. Die Behörde
verbot den Beſuch der Wälder.

(Auflöſungdes Gleisdreiecks der Berliner
Hochbahn.) Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
nach Anhörung der zuſtändigen Dezernenten die Entſchei
dung getroffen, die Geſellſchaft für Hoch und Untergrund
bahnen aufzufordern, den zur Auflöſung des Gleis
dreitecks notwendigen Bau der Verſtärkungslinie zwiſchen
Wittenbergplatz und Gleisdreieck in Angriff zu nehmen
und dieſe durch die Nettelbeck- und Kurfürſtenſtraße zu
führen. Die Strecke erhält zwei Bahnhöfe, die an der
Kreuzung der Potsdamer- und der Maaßenſtraße mit der
Kurfürſtenſtraße angelegt werden.

(Was iſt ein Junggeſelle?) Dieſe Frage warf
in einer engliſchen Mädchenſchule jüngſt ein Lehrer auf.
Ein kleines Mädchen gab darauf die Antwort: „Ein Jung
geſelle iſt ein glücklicher Menſch.“ „Wie biſt du denn auf
dieſe Definition gekommen fragte der Lehrer erſtaunt.
Die Antwort war „Papa hat's geſagt.

Liebesprobe.) „Amandag, wollen Sie meine Frau
werden Jch würde für Sie durch Feuer und Waſſer gehen
und den Kampf mit Schlangen und Drachen aufnehmen.
O, ſagen Sie „ja!“ „Jch kann nicht, Arthur.“ „Graut
ſamel Wirf mich unter die Hufe wilder Roſſe, wirf mich
wilden Beſtien hin das alles will ich ertragen um deinet
willen.“ „Jch kann deſſenungegchtet nicht, Arthurl“
„Amanda, ich will meinen Hund veräußern und dir einen
neuen Sonntagshut kaufen, wenn du mich erhören willſt.

Sie (zärtlich ihren Arm in den ſeinen legend): „Komm,
laß uns den Hund verkaufen.

Neueste Nachrichten.
Köln, 30. Juni. Die „Kölmiſche Zeitung“ ſchreibt

unter der Überſchrift „Umfall der Verbündeten
Regierungen“, daß die jetzige Kriſe einzig und
allein dem Umfalle der Verhündeten Regierungen
entſpringt. Sie haben das poſitive Ergebnis der
Reichstagsverhandlungen gar nicht erſt abgewartet,
ſondern im voraus erklärt, daß ſie die Reform
mit der neuen Mehrheit

geb. Rinkleben
im 83. Lebensjahre

Namens der trauernden Hinterbliebenen
Erhbe, ILandessekretär,

Marienstrasse 3.
Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr Von der Kapelle

des städtischen Priedhofs aus statt.

machen wollen.

Leiden

Danksa gung
Pär die überaus zahlreichen Beweise der Liebe und Ver-

ehrung beim Hiuscheiden meiner innigstgeliebten Tochter spreche
ich im Namen aller Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank aus.

Marthe La geb. Sperl.

Die Reichsregierung wolle keinen Teil der Finanz
reform bis zum Herbſt vertagen, ſondern auf dem
Kompromißwege die Sache ſchnell erledigen.
Damit ſei der Rücktritt des Reichskanzlers unbedingt
notwendig geworden.

Kaſſel, 30. Juni. Major Wilhelm von
Stockhauſen, aus Berlin gebürtig, Kommandeur
des zweiten Bataillons des Jnfanterie- Regiments
Nr. 32 in Meiningen, ſtürzte geſtern bei einer
Regimentsübung auf dem Senneſchießplatz vom Pferde
und erlitt einen komplizierten Bruch des rechten Hüft
knochens.

Rom, 30. Juni. Wie verlautet, ſoll die Länge
des zweiten italieniſchen Dreadnsught auf
180 Meter bei einem Gehalt von 22 000 Tonnen ge
bracht werden, um 3000 Tonnen mehr, als früher
projektiert war. Der Grund hierfür liegt in der
ſchweren Armierung.

London, 30. Juni. Der Verſuch der Suffra
gettes, in das Parlament einzudringen, um den Premier-
miniſter Asquith, der ſich geweigert hatte, ſie zu
empfangen, zu ſprechen, führte geſtern zu wilden Szenen in
der Umgebung der Parlamentsgebäude. Die Polizei ſah
ſich ſchließlich genötigt, die Tore zu ſchließen. Viele Frauen
wurden verhaftet, unter ihnen Mrs. Pankhurſt, die Führerin
der Suffragettes, welche einen Polizei Inſpektor wieder
holt Schläge ins Geſicht verſetzt hatte.

Petersburg, 30. Juni. Die Gegner des
Schah erhalten angeblich für ihren gegen Teheran
von vier Seiten aus unternommenen Anmarſch von
allen Enden Perſiens Verſtärkungen. Nach einer
Meldung aus Kaswin hat die Belagerung von
Teheran bereits begonnen. Der aus Perſien ab
berufene Teil der ruſſiſchen Truppen in einer Stärke
von vier Bataillonen erhielt Befehl, dorthin zurück
zukehren.

Reklameteil.
Das nebenftehende Etikett der ächten Apetheker

Fehard Brandt's Kehwelzerpion

e
ſtnd von den Kgl. Sandſelben

erichten Berlin, Altong uſw.Zeſten ein ch
wurde bereits vom Reichs

ericht beſtätigt. Wir warnen

Belſch werden
von Poftabonnenten über mangelhafte Zuſtellung des
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Briefträger, ſolche von
Abonnentez, die den „Correſpondent“ durch die Aus
träger oder Boten erhalten, unmittelbar an den
Verlag des „Merſeburger Correſpondenten“.

S e h e SWohnung, 2 Stuben 2 Kammern, Küche
und Zubehör, Waſſerleitung, 2. Etage, an
ruhige Mieter, möglichſt ohne Kinder, ſo
fort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Preis 180 Mark.

Unteraltenburg 44.
In meinen Häuſern ſind zum 1. Oktober

Wohnungen zu vermieten: 1 Stube, 2 K.,
Küche und Stoll, Preis 48 Taler; Stube
Kammer Küche, Stall, Preis 40 und 36

Taler, an ruhige Mieter Zu erfragen
Saalſtraße G.

Freundliche Hofwohnung, Stube, Kam.,
Küche und Zubehör, an einzelne anſtändige

Leute zu vermieten
Qberbreiteſtraße 3.

S Stube und 2 kleine Kammern zu ver
mieten Weinberg 9.

Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, an der Weißen Mauer, zum
1. Oktober beziehbar

t Dr.nteraltenburg 24.

möbl. Zimmer,
u vermieten

fur
paſſend, ſofort

Kreuzſtr. 5, 2 Tr.Herr 3 ßSeeſ Möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.

zu vermieten

Möhbliertes Zimmer
gr. Ritterſtr. 83 I. offen

Schlafstellen
Schmaleſtraße 11.



Vorſtehende Nachträge werden hierdurch
öffentlich bekannt gemacht.

Merſeburg, den 26. Juni 1909.
Der Magiſtrat

I. Nachtrag
zum Staint der fädtiſchen Sparkaſſe

zur e29. Junvom 22. Juli 1900.

1. Auf Verlangen bewirkt die Sparkaſſe
ſowohl die Uberweiſung von Spareinlagen
Abziehender an eine andere Sparkaſſe, als
die Einziehung von Einlagen aus aus
wärtigen Sparkaſſen für Angezogene.

2. Der Antrag kann mündlich oder
ſchriftlich geſchehen, das Sparkaſſenbuch
muß dem Antrage beigefügt ſein, über den
Empfang iſt von der Sparkaſſe eine Be
ſcheinigung zu erteilen, gegen deren Rück
gabe ſeinerzeit bei der neuen Sparkaſſe die
Übergabe des neuen Sparkaſſenbuchs mit
der Abrechnung erfolgt.

3. Sperrvermerke, Bevormundungen und
Pflegſchaften, durch welche die Auszahlung
des zu überweiſenden Guthabens beſchränkt
oder an die Zuſtimmung dritter Perſonen
geknüpft iſt, ſind von der überweiſenden
der empfangenden Kaſſe mitzuteilen und
von dieſer auf das neue Guthaben zu
übernehmen. Die überweiſung gerichtlich
gepfändeter Guthaben iſt ausgeſchloſſen.

4, Die empfangende Kaſſe iſt auch bei
Annahme eines überwieſenen Guthabens
an die für die Annahme von Spareinlagen
nach ihrer Satzung vorgeſchriebene Höchſt
grenze gebunden.

5. Die überweiſende Kaſſe kann die Aus
führung der Uberweiſung bei Einlagen, für
deren Rückzahlung ſatzungsmäßig die Jnne
haltung einer Kündigungsfriſt verlangt
werden kann, bis zum Ablauf der Kündi
gungsfriſt hinausſchieben; die Kündigungs
friſt läuft in dieſem Falle vom Tage des
Eingangs des Uberweiſungsantrages bei
der überweiſenden Kaſſe

6. Die Verzinſung der Einlage wird
durch die Ueberweiſung an eine andere Spar
kaſſe in keinem Falle unterbrochen. Die Ver
zinſüng endigt bei der alten und beginnt
bei der neuen Sparkaſſe mit dem Ende des
Tages der Abſendung des Geldes oder der
Einzahlüng auf Reichsbankgirokonto.

7. Die Koſten der Ueberweiſung ein
ſchließlich der Ausfertigutng des neuen
Sparkaſſenbuchs trägt in jedem Falle die
Sparkaſſe des neuen Aufenthaltsortes.

8. Die Ueberweiſung findet nur ſtatt
zwiſchen Sparkaſſen, unter denen hinſichtlich
des Ueberweiſungsverkehrs Gegenſeitigkeit
verbürgt iſt.

Merſeburg, den 12. Juni 1908.
Der Magiſtrat.

Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn. Barth.
Blankenburg. Berger. Thiele.

Merſeburg, den 22. Juni 1908.
Die StadtverordnetenVerſammlung
Baege. Grempler. Heyne. Teichmann.

Hüthel.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.
Der d n dent

(L.
Jn Vertretung Viedenweg.Nr. 7218. O. P. 5

II. Nachtrag
zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Merſe

burg vom 29. Juni/22. Juli 1900.

Die 88 5, 7 und 12 des Statuts der ſtädti
ſchen Sparkaſſe zu Merſeburg werden wie folgt
abgeändert:

8 5.
Verzinſung der Einlagen.

Die Sparkaſſe verzinſt die Einlagen der
Sparer mit 3/8 9/0 jährlich.

Die ſtädtiſchen Behörden ſind mit Ge
nehmigung der Aufſichtsbehörde befugt, dieſen
Zinsfuß zu erhöhen oder zu ermäßigen. Zu
einer Erhöhung oder Ermäßigung des Zins
fußes zwiſchen 3 und 40/0 iſt der Magiſtrat
ſelbſtändig berechtigt. Eine Herabſetzung des
Zinsfußes darf ſich niemals auf die Ver
gangenheit erſtrecken. Jede Veränderung des
Zinsfußes iſt gemäß 88 15 und 17 bekannt zu
machen und tritt 6 Monate nach der 2. Be
kanntmachung in Kraft (vergl. S 7).

Es werden nur volle Mark verzinſt; Bruch
pfennige, die ſich bei der Zinſenberechnung er
geben, kommen der Sparkaſſe zu gute. Die
Verzinſung der Einlagen beginnt mit dem
Tage nach der Einzahlung und endigt mit
dem Tage vor der Rückzahlung. Am Jahres
ſchluſſe werden die Zinſen den Einlagen gut
geſchrieben und als e Einlagen behandelt.

Einlage, Rückzahlungen und Kündi
gungen.

Die Rückzahlung von Beträgen bis zu
100 Mk. erfolgt in der Regel ohne Einhaltung
einer Kündigungsfriſt. Eine ſolche Rück
zahlung kann jedoch innerhalb eines Zeit
raumes von 2 Wochen nur einmal gefordert
werden.

Bei der Rückforderung höherer Beträge
ſind folgende Kündigungsfriſten einzuhalten:
bei Beträgen von mehr als 100 Mk. bis zu
300 Mk. 2 Wochen, bei Beträgen von mehr

als 300 Mk. bis zu 1000 Mk. 1 Monat, bei
Beträgen von mehr als 1000 Mk. bis zu
3000 Mk. 3 Monat, bei Beträgen von mehr
als 3000 Mk. 6 Monat.

Der Vorſtand ſeinerſeits iſt berechtigt,
Guthaben mit dreimonatiger Friſt zu kün
digen. Jſt die ſchriftliche Benachrichtigung
des Sparers unmöglich, ſo erfolgt die Kün
digung durch dreimalige öffentliche Bekannt
maächung mit mindeſtens vierwöchigen
Zwiſchenräumen. Unter Umſtänden, welche
dies unumgänglich notwendig machen, kann
der Magiſtrat für Rückzahlung von 30 bis
150 Mk. eine einmonatige, von mehr als 150
bis 500 Mk. eine dreimonatige, von mehr als
500 Mk. eine ſechsmonatige Kündigungsfriſt
zeitweiſe mit der Maßgabe vorſchreiben, daß,
wer eine Einlage gekündigt hat, erſt nach Ab
lauf eines Monats zu einer neuen Kündigung
berechtigt iſt.

Eine ſolche Maßregel iſt von dem Magiſtrat
öffentlich bekannt zu machen.

Die Kündigung wird im Sparkaſſenbuche
vermerkt.

Eine frühere Rückzahlung iſt nicht aus
geſchloſſen, wenn die Beſtände der Kaſſe ſie
geſtatten.

Werden die gekündigten Einlagen nicht
innerhalb einer Woche nach dem Fälligkeits
termine abgehoben, ſo erliſcht die Kündigung
und die gekündigten Beträge gelten bezüglich
der Zinſenberechnung neue Einlagen.

Kontobuch.
Der Abſatz 2 dieſes Paragraphen wird

aufgehoben.
Merſeburg, den 26. Februar 1909.

Der Magiſtrat.
Rohde. Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn.

Barth. Blankenburg. Berger. Thiele.
Die Stadtverordneten Verſammlung.

Baege. Scholz. Kittler. Eichardt.
Grempler.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.
Magdeburg, den e 1909.

Der Oberpräſtdent.
J. BBr e y er.

Nr. 4208. O. P.

III. Nachtrag
zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu

Merſeburg vom 29. Juni/22. Juli 1900.
Der S 14 des Statuts der ſtädtiſchen Spar

kaſſe zu Merſeburg l wie folgt abgeändert:
4.

Reſervefonds
1. Zur Deckung etwaiger Ausfälle wird

aus den bei der Rechnungslegung ſich er
gebenden überſchüſſen ein Reſervefonds ge
bildet, der abgeſondert von den übrigen Be
ſtänden der Sparkaſſe verwaltet und über den
beſondere Rechnung geführt wird.

2. Solange der Reſervefonds noch nicht
5 90 der Geſamteinlagen erreicht, ſind ihm
ſämtliche Jahresüberſchüſſe der Kaſſe, ſowie
ſeine eigenen Zinſen unverkürzt zuzuführen.

3. Hat der Reſervefonds 5 970 der Geſamt
einlagen erreicht, ſo werden ſeine Zinſen und
die Jahresüberſchüſſe der Kaſſe zuſammen
gerechnet und von der ſo gewonnenen Summe
können, wenn der Reſervefonds am Schluſſe
des Rechnungsjahres 5 2/0 oder mehr, aber
n 6 9/0 der Spareinlagen beträgt:

0,

6 oder mehr, aber noch nicht 7 o der Spar
einlagen beträgt: 60
7 9/0 oder mehr, aber noch nicht 8 der Spar
einlagen beträgt 70 /0,
8 0/0 oder mehr, aber noch nicht 9 der Spar
einlagen beträgt: 80 2/0,
9 o oder mehr, aber noch nicht 10 oder Spar
einlagen beträgt: 90
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde für
außerordentliche kommunale Bedürfniſſe der
Stadtgemeinde verwendet werden.

4. Hat der Reſervefonds 10 o der Geſamt
Spareinlagen erreicht oder überſchritten, ſo
ſtehen ſeine geſamten Zinſen einſchließlich der
vollen Jahresüberſchüſſe der Stadtgemeinde
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde für
außerordentliche kommunale Bedürfniſſe zur
Verfügung.

5. Zur Sicherung der Liquidität ihrer Be
ſtände hat die Sparkaſſe mindeſtens 30 /0
ihres verzinslich angelegten Vermögens in
mündelſicheren Jnhaberpapieren davon
mindeſtens dieHälfte in Schuldverſchreibungen
des Deutſchen Reiches oder Preußens ange
legt zu halten. Dieſe Anlegung iſt der Auf
ſichtsbehörde alljährlich bei Einholung der
Genehmigung zur Verwendung der Über
ſchüſſe nachzuweiſen.

Durch vorſtehende Beſtimmungen iſt die
Sparkaſſe nicht behindert, im Falle einer be
ſonderen Notlage oder eines ſonſtigen
dringenden Bedürfniſſes den vorgeſchriebenen
Beſitz an Jnhaberpapieren inſoweit vorüber
gehend zu veräußern, als es zur Aufrecht-
erhaltung des Geſchäftsbetriebes unbedingt
erforderlich iſt.

Die Veräußerung iſt der Aufſichtsbehörde
anzuzeigen und, ſofern dieſe nicht eine längere
Friſt gewährt, iſt ſpäteſtens im nachfolgenden
Kalenderjahre für die Eränzung des Jnhaber
papierbeſitzes auf den früheren Stand Sorge
zu tragen.

Merſeburg, den 29. Januar 1909.
Der Magiſtrat.

Rohde. Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn
Barth. Blankenburg. Berger. Thiele.

Merſeburg, den 22. Februar 1909.
Die Stadtverordneten Verſammlung

Baege. Scholz. Kittler. Eichardt.
Grempler.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.
Magdeburg, den r Mai 1909.

J (L. S.Dex Oberpräſtdent.
J. VBreyer.

Nr. 4208. 0. P.
Verdingung.

Die Pflaſterarbeiten rund 700 qm
Moſaikpflaſter, 800 qm Kopfſteinpflaſter,
150 qm Reihenpflaſter zum Neubau des
Lehrerſeminars in Merſeburg ſollen in 1
Loſe vergeben werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und
Angebotsvordrucke liegen während der
Dienſtſtunden im Baubüreau, Friedrich
ſtraße, zur Einſicht aus. Die Angebots
vordrucke können gegen porto und beſtell
geldfreie Einſendung der Schreibgebühren
von 1,00 Mark bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis

zum Montag den 5. Juli 1909,
vormittags 10 Ahr,

in meinem Amtszimmer, Oberaltenburg 23,
einzureichen, woſelbſt zur genannten Zeit
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bewerber ſtatt
finden wird.

Angebote, welche nicht rechtzeitig ein
gehen, nicht vorſchriftsmäßig ausgefüllt
ſind und den Bedingungen nicht entſprechen,
bleiben unberückſichtigt. Die Bewerber ſind
8 Wochen an ihr Angebot gebunden. Zu
ſchlagsfriſt 3 Wochen.

Die Auswahl unter den Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 26. Juni 1909.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt

Merſeburg
Johl, Königlicher Kreisbauinſpektor.

Zur 1. Klaſſe

221. Preuß. Kluſſen-

Lotterie
ſind noch vorrätig

N4 1/8 M Looſe

Eine mittlere Vohnung
verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mark.

Oberbreiteſtr. 5.

Gotthardtſtraße 29
iſt das in der 1. Etage befindliche Eck
logis zu vermieten und 1. Oktober event.
früher zu beziehen.

Karl Kellermannm.
z 4 Stuben, 2 Kammern,Wohnung, Küche und Zubehör, zu

vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Neumarkt 34, 1. Etg.
Wohnung Lauchſtedterſtraße (Beamten

t

viertel), im Preiſe von
460 per 1. Oktober zu vermieten.

Offerten unter B 300 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Kleine Ritterſtraße 14
2. Etage, 4 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Badeeinrichtung zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

Mieter geſucht.
erbeten.

Frankleben.
2 junge Leute ſuchen per Oktober eine

Wohnung mit Stube, event. 2 Kammern
und Küche. Gefl. Offerten unter Nr. 29
an die Exped. d. Bl.
MNoöhbſierte Wohnung
zu vermieten Poſtſtraße 10.hin un von n Minne
zu vermieten Domſtraße 9

Veſſere möblierte Wohnung, beſtehend
aus Wohn und Schlafzimmer, zum 1. Juli
zu vermieten Poſtſtr 2, part.
Gut möbſſertes Zimmer

zu vermieten Breiteſteaße 8.
Möblietles Jimmer in Penſion
zu vermieten Weißeufelſerſtr. 22.

Möbſlierte Monnung
bei freundlicher Wirtin 1. Auguſt geſucht.
Offerten mit Preisangabe bis 1. Juli unt.
9999 an die Exped. d. Bl. erbeten.

im Preiſe von za. 300 Mt.
zum 1. Oktober von ruhigem

Gefl. Off. an C. Brendel

a 40 20 10 5 4 Markin der Kgl. Lotterie Einnahme, Halleſche
ſtraße 25, geöffnet von 9—12 vorm. und
3 6 nachm. Ziehung 9. und 10 Juli.
OMVerpachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde Meuſchau
Ilſo

Mittwoch den 7. Juli
nachm. 6 Uhr

im Steinfelderſchen Gaſthauſe meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand

Stube, Kammer, Küche zu vermieten
und 1. Oktober beziehbar. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Logis von Stube, Küche und Zubehör
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 17.
Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle zu

beziehen.

Parterre-Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 8 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zum 1. Oktober zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Blattes.

5 Zimmer, Küche nebſt Zubehör ſofort
zu vermieten und zu beziehen. Preis 450
Mark. Näheres Teichſtraße 31.

Eine mittlere Vohnnng,
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zube
hör zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Krautſtraße 4.J. Eiage
5 Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober Zit be
ziehen Neumarkt 39.

Verſetzungshalber iſt die

2. Dinge
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Markt 6.Breiteſtraße 16 Etagenwohnungen mit
Jnnenkloſett, 320-—450 Mk., eventl. Bade
einrichtung, zu vermieten.

Breiteſtratze 16 Hofwohnungen 120
und 160 Mark nur an ruhige Leute zu
vermieten.

Die herrſchaftliche obere Etage, Karl
und Seffnerſtraßen-Eckel, welche Herr Dr.
Sieke bewohnt, iſt zum 1. Oktober ander
weitig zu verm. Näheres Entenplan 3.

Mälzerſtrage 6 iſt die obere

tagezum 1. Oktober zu vermieten.

Gargonlogis
für 1. Aug. Nähe neues Seminar geſucht.
Offerten unter B an die Exped. d. Bl.
ine anständige Sehſafsteſſe
zu vermieten Oberbreiteſtraße 4

Laden
zu vermieten Burgſtraße 13.

iſ. Ofen, gebrauchte od.Zu Hauf. geucht Acten reiter, alte Bielen.

Off. u. F 4 an die Exped. d. Bl.Photogr. Sia ganerg,

9)(12, mit möglichſt 8 Doppelkaſetten, zu
kaufen geſucht. Offerten unter „Kamera“
an die Exped. d. Bl. erbeten.
in Foedoertafeſwagon
ſteht zu verkaufen Oberaltenburg 34.

Eine 9tiftendreſchmaſchine mit
Reinigung und Entgranner, 1 Zäckſel
maſchine für Hand und Göpelvetrieb,
1 Schrotmühle „Rapid“

ſind wegen Anſchaffung größerer Maſchinen
für elektriſchen Betrieb, zu verkaufen. Die
Maſchinen ſind wie neu und in gutem Zu
ſtande. Otto Weber, Niederwünſch.

keilschwmechende neue Kartoffeln

verkauft gr. Ritterſtraße 18.
Markttags Stand am Eingang der Stadt

kirche.

Tolles Zahnweh
beſeitigtſofort JEHNOL D. R. G. M.

323 313
Karton mit Gebrauchsanweiſung 80 Pf.
Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften

e

Neu! Neu!
ZeppelinLuftſchif

mit Gondel und Dach Mk. 0,50,
mit kräftiger Feder Mk. 0,50,

dasſelbe größer Mk. 1,00.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler.

Arbeils- Nachweis
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug
Herberge zur Heimat Merſeburg

Ferantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Kößner, Werſeburg.
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Srveite Bellage.

Für das beginnende 3. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Dringende Warnung
Man ſchreibt uns aus Südfrankreich: Jn ganz Frank

reich, beſonders in franzöſiſchen Handelskreiſen, bricht ſich
von Jahr zu Jahr der Gedanke Bahn, daß Sprachenkennt-
niſſe unbedingt notwendig ſind. Um dieſes Ziel möglichſt
bequem zu erreichen, ohne ſich von ſeinen Kindern zu
trennen, inſeriert man in deutſchen Zeitungen, um Deutſche
als Lehrerinnen, Erzieherinnen, Gouvernanten, Kinder
gärtnerinnen uſw. möglichſt „au pair“ alſo ohne Bezahlung
oder für faſt nichts zu engagieren. Ganze Scharen melden
ſich auf ſolche Annoncen, und ſo kommt es, daß heute in
Frankreich überall auf dem Lande, auf den Gütern, in
Dorf und Stadt deutſche Mädchen zu finden ſind. Nun
ſind aber dieſe Stellungen vielfach höchſt unwürdig und
entſprechen, da von einem Familienanſchluß nur in ſeltenen
Fällen die Rede iſt, nicht den Erwartungen; es ſind nach
deutſchen Begriffen oft nichts weiter als Dienſtboten
ſtellungen. Von allen denen, die alljährlich nach Frankreich
kommen, hat die Mehrzahl nur den einen Wunſch, möglichſt
bald die franzöſiſche Sprache zu erlernen, um alsdann in
ihre Heimat zurückzukehren, woſelbſt ſie nach einem Aufent
halt in Frankreich beſſere Stellen zu finden hoffen, nur
wenige denken daran, vorher Auskunft einzuholen und
genaue Bedingungen zu ſtellen, die große Mehrzahl geht
auf gut Glück und vertraut ſich blindlings den betreffenden
Familien an, die ſie engagiert haben. Nur zu häufig wird
ihnen ſpäter klar, wohin ſie gekommen; ſie ſind bitter ent
täuſcht, wenn man ihnen ſagt, daß ſie ſich vorher hätten er
kundigen müſſen, ſie meinen, daß über Familien, die ihre
Annoncen mit Frau Paſtor ſo und ſo unterzeichnen, Aus
kunft einzufordern, wohl unnötig ſei. Aber gerade traurige
Erfahrungen ſtammen aus einer Paſtorenfamilie. Aus
einer ſolchen flüchtete vor einigen Jahren eine junge Deutſche
in eine deutſche Familie, weil der Herr des Hauſes ihr nach
ſtellte; eine zweite Deutſche wurde aus derſelben Familie
mit 2 Francs 60 Centime in der Taſche auf die Straße
geſetzt. Als ſie nach manchen Irrfahrten in Toulouſe an
gekommen war, hat ein Luxemburger Student, der der
deutſchen Sprache mächtig war, ſie auf der Straße auf
geleſen, ſich ihrer angenommen und ſie mit Hilfe von
Freunden in die Heimat befördert. Eine dritte Deutſche
aus Württemberg hatte zwei Jahre in derſelben Familie
zubringen müſſen, da ihr ſonſt die Rückreiſe nicht vergütet
worden wäre.

überaus groß iſt die Zahl derer, die ſich wegen nicht
Jnnehaltens der vereinbarten Bedingungen beklagen; noch
mehr reiſen, wenn ſie die Mittel aufbringen können, einfach
wieder ab. Mit Prozeſſen iſt nichts zu erreichen, denn die
Mehrzahl der Mädchen unterzeichnet in ihrer Unvernunft
Kontrakte, wonach ihnen die Rückreiſe oder gar Hin und
Rückreiſe erſt nach Ablauf der vereinbarten Jahre vergütet
wird die Mädchen ſind ſomit vollſtändig gebunden und der
un würdigſten Behandlung ausgeſetzt.

Die Deutſchen Blätter und Zeitſchriften ſollten es für
eine Ehrenpflicht halten, wenn ſie derartige Annoncen aus
ländiſcher Familien aufnehmen, an anderer Stelle ihres
Blattes zu warnen, ins Ausland zu gehen, ohne vorherige
Erkundigung und genaue Feſtſetzung der Bedingungen.

So gehen jahrein jahraus viele hunderte von jungen
Mädchen ohne Sinn und Verſtand unter den ſchlimmſten
Verhältniſſen ins Ausland, die dort kaum anderes erreichen,
als dem deutſchen Namen Unehre zu machen denn, wenn
ſie auch nicht direkt für die erwähnten, peinlichen Vorfälle
verantwortlich gemacht werden können, ſo iſt es doch indirekt
ihre Schuld, weil ſie ſich nicht erkundigt hatten, und der
Fremde der nur nach dem Außern urteilt, geht achſelzuckend
darüber hinweg und ſagt: „une Allemande dans la misere“.

Der „Jnternationale Verein der Freundinnen junger
Mädchen“ in Berlin und Neuchatel, der unter dem Protek
torat der Kaiſerin ſteht, hat viel getan und manches Mädchen
abgehalten, ohne vorherige Erkundigung ins Ausland zu
gehen oder ihm Auskunft verſchafft. Die allerwenigſten
aber kamen oder wenden ſich an den Verein.

Daß dieſen unhaltbaren Zuſtänden in irgend einer
Weiſe ein Ende gemacht werde, erfordert die Ehre des
deutſchen Namens. Manches ließe ſich vielleicht erreichen,
wenn man die Geiſtlichkeit, die Direktoren und die Schul
vorſtände aller Lehrerinnenſeminare, der Volks und höheren
Mädchenſchulen immer wieder darauf aufmerkſam machte,
die ins Ausland gehenden Mädchen zu ermahnen, ſich vor
her zu erkundigen und nur ſolche Kontrakte zu unterzeichnen,
die freie Hin und Rückreiſe gewähren, ſelbſt für den Fall,
daß die Engagierten vor der vereinbarten Zeit aus irgend
welchen Gründen fortgeſchickt werden. Daß gerade ge
bildete deutſche Mädchen aus ordentlichen Familien in der
Fremde als Kammerzofe und Dienſtmädchen ausgenutzt
werden und ſittlichen Schaden leiden, iſt leider etwas all
tägliches u

Sport und Leibesübungen.
Jn Malmö fanden am Sonntag olympiſche

Spiele ſtatt, die auch von deutſchen Vereinen beſchickt
waren. Der Berliner Sportklub von 1895/96 errang
einige ſchöne Erfolge. Weinſtein ſiegte im Weitſprung,
Kohlmey im 100-Meter-Laufen; außerdem gewann
der Klub noch die 400- Meter Stafette. Dieſe Erfolge
ſind hoch einzuſchätzen, da die Leichtathletik in Schweden in
hoher Blüte ſteht, und die Hauptſtadt Stockholm der Schau
platz der nächſten olympiſchen Spiele iſt.

Gerichtsverhanclungen.
Wegen Fahrläſſigkeit wurde der Chauffeur

Sixt in München, der am 22. April in eine mar

Tode verurteilt worden.
September 1908 ihrem ſinnlos betrunken auf der Landſtraße
liegenden Ehemann mit einem Schloſſerhammer den
Schädel zertrümmert. Die Geſchworenen reichten
ein Gnadengeſuch ein.

Das Reichsgericht in Leipzig hat die Reviſion
des Stationsbeamten Burkhard, der vom Schwurgericht
Wiesbaden am 15. Mai wegen Ermordung ſeiner
Geliebten, der Frau Hammer zum Tode verurteilt war,
verworfen.

Vermis
(Kaiſer Franz Joſeph und Zeppelin

Wie bereits berichtet, wird Kaiſer Franz Joſeph am 30.
Auguſt in Bregenz zur Teilnahme an der Jahrhundert
feier eintreffen und zwei Tage dort verweilen. Graf
Zeppelin hat dem Feſtausſchuß jetzt mitgeteilt, daß es
ihm zum Stolz und zur Freude gereichen werde, dem
Kaiſer von Oſterreich ſein Luftſchiff in Bregenz vorführen
zu dürfen.

(DieParſevalſche Aeroplanſtation auf den
mecklenburgiſchen Seen.) Die Pläne des Majors
v. Parſeval, an der Müritz oder an einem anderen mecklen
burgiſchen See Stationen zu Verſuchen mit dem von ihm
konſtruierten Aeroplan zu errichten, werden, wie aus Waren
geſchrieben wird, in ganz kurzer Zeit greifbare Geſtalt an
nehmen. Bereits im September dürften die notwendigen
Baulichkeiten in Angriff genommen werden. Allerdings
iſt es noch nicht entſchieden, ob der Müritzſee oder der Plauer
See die Station erhalten wird. Major v. Parſeval traf
dieſer Tage in Plau ein, wo er von Vertretern der Bürger
ſchaft und anderen intereſſierten Herren empfangen wurde.
Er nahm zunächſt eine Beſichtigung des Geländes vor und
befuhr alsdann den Plauer See mit einem Motorbvoot der
Mecklenburger Motorjachtkompagnie. Darauf begab er
ſich in einem Motorboot nach Malchow, um dort mit dem
Bürgermeiſter zu konferieren und das Gelände bei Troſt
berg in Augenſchein zu nehmen. Später fuhr er nach
Waren, wo er in gleicher Angelegenheit mit dem Bürger
meiſter und Vertretern der Bürgerſchaft Rückſprache nahm.
Der Zentralpunkt der Fliegerſtation ſoll entweder nach
Plau oder Waren kommen, es ſind aber auch an anderen
nahegeregenen Seen Stationen in Ausſicht genommen. Für
die bei den Flugverſuchen zur Verwendung kommenden, mit
Schwimmern ausgerüſteten Flugmaſchinen iſt bis auf
weiteres ſowohl das Starten als auch das Landen auf dem
Waſſer vorgeſehen, aus dieſem Grunde iſt das ſeenreiche
Gebiet in Mecklenburg gewähl worden.

(Ein ſchweres Automobilungklüch), dem zwei
Menſchenleben zum Opfer fielen, hat ſich in der Nähe von
Moskau ereignet. Der bekannte Sportsmann und
Petersburgiſche Millionär Wetſchirin fuhr mit ſeinem
Automobil bei dem großen ruſſiſchen Wettfahren über eine
Holzbrücke. Das Geländer der Brücke brach und das Auto
mobil ſtürzte 4 Meter tief in den Fluß. Wetſchirin und
ſein Chauffeur wurden getötet. Wetſchirin, der 30 Jahre
alt iſt, hinterläßt eine junge Frau, eine geborene Fürſtin
Galizyn.

Auszeichnung des BonnerMännergeſang
verein s.) Der Kaiſer verlieh dem Bonner Männergeſang
verein aus Anlaß ſeines 50 jährigen Stiftungsfeſtes die
goldene Medaikle für Kunſt und Wiſſenſchaft,
dem Präſidenten Juſtizrat Meyer den Roten Adlerorden
vierter Klaſſe und dem Dirigenten Krakamp den Titel eines
Kgl. Muſikdirektors. Prinz Oskar überreichte perſönlich
die Auszeichnungen.

(Amerikaniſches Reiſefieber.) Elf Ozean-
dampfer verließen am Sonnabend den Hafen von New York
mit Tauſenden von Touriſten, die ihre Ferien in Europa
zuzubringen gedenken. Auf der „Cretie“, die nach Neapel
geht, befinden ſich die Gattin Rooſevelts und ihxe Kinder
Ethel, Quintin und Archie, die die nächſten Monate in der
Rähe von Rom auf einer Beſitzung von Frau Rooſevelts
Schweſter verbringen werden. Auf der „Caledonia“, die
nach Glasgow fährt, befinden ſich 21 junge Mädchen, die
auf Koſten der „Cleveland News“ eine Reiſe durch Europa
unternehmen.

(Zerſtückelte Kindesleiche) Jn der Frauen
bedürfnisanſtalt am Steintor in Hamburg funktionierte
kürzlich das Abflußrohr nicht. Die Wärterfrau holte einen
Straßenreiniger herbei, der mit einer eiſernen Stange die
in Stücke zerſchnittene und zerhackte Leiche eines neu
geborenen Kindes herausholte. Die Wärterfrau gab
an, zwei feingekleidete Damen ſeien in die Bedürfnisanſtalt
gekommen; die eine hätte ein Paket getragen, die andere
ſei fortgegangen, aber nach einiger Zeit mit Watte und
Sicherheitsnadeln wiedergekommen. Sie habe ſich angeb
lich Binden in Ordnung bringen wollen, weil ſie nach
Berlin fahren wolle. Die Damen ſeien etwa 22 und 26
Jahre alt geweſen. Die Behörde forſcht jetzt nach der un
natürlichen Mutter.

(Stiftungen.) Der Pariſer Großinduſtrielle Henri
Deutſch hat der Pariſer Univerſität für die Errichtung
und Unterhaltung eines Luftſchiffahrtinſtituts ein Kapital
von 500000 Francs und eine Jahresunterſtützung von
15000 Franes geſtiftet, der griechiſche Jnduſtrielle Baſil
Zakaroff für die Errichtung einer Lehrkanzel für Flug
technik an derſelben Univerſität 700 000 Francs.

(Raſche Volksjuſtiz.) Faſt hätte der Chauffeur
eines römiſchen Automobils, der am Sonntag in wilder
Jagd die Straßen des Städtchens Albano durchraſte und
dabei eine Frau überfuhr, ein ſchlimmes Ende gefunden.
Die Volksmenge riß ihn aus dem Wagen heraus und wollte
ihn lynchen. Er hat nur dem raſchen Herbeieilen von
Gendarmen zu verdanken, daß er mit dem Leben davonkam.

(Eine Million Mark abgelehnt.) Aus Danzig
meldet der „B. L.-A.“: Der Profeſſor an der hieſigen Hoch
ſchule Schütte, der Konſtrukteur des neuen Ballontyps,
der jetzt von der Firma Lanz- Mannheim erbaut wird,
lehnte das Angebot eines ausländiſchen Konſortiums auf
den Verkauf der Erfindung für eine Million Mark ab.

(Niedergebrannt) iſt die Maſchinenfabrik von
Friedrich Spies und Söhnen in Barmen in der Nacht zum

36. Jahrg.
e

Dienstag. Die Fabrik iſt durch das Feuer faſt gänzlich
vernichtet worden. Der Schaden wird auf über eine
halbe Million geſchätzt.

(Ermordet aufgefunden) wurde in Peitz am
Montag die 60 jährige Witwe Loſchper in ihrer Wohnung.
Die Leiche, die vor dem Bett lag, und der das Blut aus
Mund und Naſe gequollen war, war mit Betten zugedeckt.
Die Frau iſt wahrſcheinlich durch einen Schlag betäubt und
dann erſtickt worden. Die Betten und der Kleiderſchrank
waren durchwühlt. Von dem Täter fehlt jede Spur.

(Eine Löwin) iſt aus einer Menagerie in dem
böhmiſchen Orte Weipert entſprungen und in die
Wälder entkommen. Der Bevölkerung hat ſich eine große
Aufregung bemächtigt. Die Behörde verbot den Beſuch
der Wälder.

(Die Firma KruppEſſen) will die ganze Ort
ſchaft Schlagbrücken aufkaufen. Der Ort liegt in
unmittelbarer Nähe des Schießplatzes bei Meppen und
mußte beim Scharfſchießen von den Einwohnern geräumt
werden. Da hierfür alljährlich große Entſchädigungen
gezahlt werden müſſen, hat die Schießplatzverwaltung ſich
entſchloſſen, den ganzen Ort anzukaufen. Die Verhand
lungen ſtehen dicht vor dem Abſchluß.

(Ein heftiges Feuer) brach Montag nachmittag
in dem oberen Stadtteile von Meſſing unter den
Trümmern in der Nähe der alten Gefängniſſe aus. Sol
daten, Feuerwehr und Matroſen eilten zur Brandſtelle,
aber es war in den Trümmern unmöglich, Spritzen aufzu
fahren, ſo daß man ſich darauf beſchränken mußte, gegen
eine weitere Ausbreitung des Jeuers, das noch nach
Mitternacht andauerte, anzukämpfen. Nach einer Mel
dung aus Konſtantinopel entſtand Montag nachmittag
in dem Orte Kurutſcheſcheme am Bosporus Großfeuer.
Unter den niedergebrannten Häuſern befindet ſich der Konak
des Prinzen Sabah Eddin.

(Zu Brandſtiftungen) ſcheint es bei den Kieler
Streikunruhen gekommen zu ſein. Jn der Dienstag
nacht iſt ein großer Vorratsſchuppen der ſtädtiſchen Straßen
reinigungsanſtalt vollkommen niedergebrannt. Am Vor
mittag fand man bei den Aufräumungsarbeiten die ver
kohlte Leiche eines Mannes. Da den Arbeits
willigen der Straßenreinigungsanſtalt in letzter Zeit
mehrfach Drohbrife zugegangen ſind, nimmt man an, daß
Brandſtiftung vorliegt.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr
Berlin, 29. Juni.

Jm Gegenſatz zu geſtern war heute hier die Haltung
am Getreidemarkte matter, da niedrigere amerikaniſche
Meldungen und das anhaltend günſtige Wetter Realiſie
rungen auslöſten. Namentlich im Julitermin waren für
Weißen der bevorſtehenden Andienungen wegen Be
gleichungen zu bemerken. Roggen wurde durch die ſchwache
Haltung von Weizen ungünſtig beeinflußt. Hafer lag im
Einklang mit Brotgetreide und auf Angebot, namentlich
per Jult, gleichfalls matt. Mais ſtill und behauptet. Rüb
öl hatte auf behauptetem Preisſtand ruhigen Verkehr.
Wetter regendrohend.

Weizen lok. inl. Mk., Mai bisMark, Juli 258,50 259,00 Mk. Sept.
282,75—234,50 Mk., Okt.
Mark. Feſt.

Roggen lok. inkl.
Mark, Mai

Mk., April
z Mk., Juli 194,76 bis193,00 Mk., Sept. 187,25-187,00 Mk., Okt. 187,00 bis

187,50 Mk. Feſt. SHafer fein 213,00-219,00 Mk., do. mittel 208,00 bis
212,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
215,00 Mk. do. ruſſ. frei Wagen mittel 192,00-199,00 Mk.,
do. gering 187,00--191,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli 186,75 Mark, Sept. 174,00 Mk.,
Okt. 173,50 Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 189,09-191,00 Mk., do. runder
177,00--184,00 Mk., Bulgariſcher 174,00 Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli M. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 33,50-86,75 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 23,80-25,90 Mk., Mai
Juli 24,40 Mk. Behauptet.

Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bis
Mk., Okt. 55,30 Mk., Dez. 55,50 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 160,00 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 137,00—144,00 Mark, ſchwer 145,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 196,00---202,00
Mark, do. do. fein 208,00 217,00 Mk., do. fein Tauben

M., do. kleine Koch Mk., do. Viktoris
S k.Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
13,10 Mk

S

Produktenbörſe in Leipzig
am 29. Juni.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. bz. u. Br.
feinſte über Notiz
Saale G. bz. Br.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 143 bis

172 bz. u. Br.
Hafer feſt

Weizen feſt
inländiſ. 284——287 bz. u. Br.
Argenti. 272——276 Br.
Hanſas 262—278 Br.
ruſſiſcher 262 278 Br.

Roggen feſt
inländiſ. 190-196 bz. u. Br.
Preußiſ. 190-196 bz. u. Br. jnländiſ. 207—212 bz. u. Br.
ausländ. 207—211 feinſter über Notiz.

Mehlpreiſe in Leipzig am 29. Juni. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.
Weizenmehl Nr. 00 42,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 29,50 Mk
per 100 Ko.

Für die Reife mit Säuglingen iſt als zweck
mäßigſte Nahrung „Kufeke“ zu empfehlen. Es iſt leicht
zuzubereiten, lange haltbar, macht die Kuhmilch leichter
verdaulich und ſchützt vor den gefürchteten Darm
erkrankungen.



Hochintereſſunt: Aleineine Baunrtile Awfellung Leihzig Meßpl
RObstverpachtung.

Die Hartobſtnußung an der Artern
Merſeburg Leipziger Provinzialchauſſee
zwiſchen den Stationen 49,0-49,7—47 bei
Bündorf ſollFreitag den 9. Juli,

vormittags 9 Uhr,
im Gaſthofe zu Bündorf öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den r Juni 1909.
Kwehaym, See Aufſeher.

Pacht-Acer in Rauſhan
er Flur hat vom Oktober d.
vergeben

Br. M. Kunth in Merſeburg.

Gotthardtstrasse 18
2. Etage 6 Zimmer, Küche, Badeſtube und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

Freundl. möbl. Zimmer
zu vermieten gr. Nitterſtr. 6.

kreuncl. mön Der mit Pengion

zu vermieten Hberbreiteſtraße 18.
Hypothelengelder

ſofort oder ſpäter zu vergeben

gr. Riütterstrasse 27.
Guterhalt. Fahrrad

zu kaufen geſucht. Offerten unter Fahr
rad“ an die Exped. d. Bl.

In der Herberge zur Heimat, Halter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlafräumean hier oder in der Umgegend arbeitende ledige

Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; Frühkaffeemit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an volle
Verpflegung nach Vereinbarung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt wird
auch an außer der Herberge Wohnende zu
billigen Preiſen verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; Anfragen ſind an den Hausvater Gottſching zu

richten. Der Vorſtand.
Hochzeits Viſiten. Kremſer, Park

und Jagd wagen

in vornehmer Equipierung ſtellt
Goldener TLöwe,

Otto Obenauf.
Tel. Nr. 298.

Desgl. halte zwei flotte Reitpferde fürIntereſſenten zur Benutzung bereit.

Ausbeſſern und Auſbügeln
von Herren Garderobe

wird ſauber ausgeführt vonLelmann, Schneider,
Olgrube 1, Hof.

MHeinere Waldpe. en a
Waldwegen in der di

chönen a ebenen

ten Umgegend
von Rlosterlausnitz. Justrierte Pro-I spekte über Wohnung und Pension

r e n t

Rucksacke,
Reisenecgessaires,

Hancdtasghen,
Hutschachteln,
Coupeékoffer,
Coupekörbe,
Reisekörbe

Paul Florheim,

Burgſtrafßze I12.

Neue Kartoffeln,
Puffbohnen

empfiehlt

J. ab neu zu

Jüngere Metaſlformer und Kernmacher

Funkenburg. Funkenburg.
Heute Mittwoch den 30. Juni 1909

großes Abſchieds- Konzert
les -hier 50 beltehten Oherhaynochen Gevangs- Und Tanz Eusemhleg.

Dir. E, Müller.
a. Große Koſchatchöre, Walzer, Quartette c.

Genußreiche Stunden verſprechend, laden ergebenſt ein

Eduard Müller. Rosalie Herfurth.

Aweigniederlassung Merseburg.
Zlm den modernſten Knforderungen gerecht zu werden, haben wir

in unſerer Htahlkammer neben den beſtehenden Hafes eine größere An
zahl ſogenannter Brief-Hafes von der bewährten Jirma S. J. Krn
Heim, Berlin, Herſtellen laſſen, die ebenſo wie die obenerwähnten Hafes
unter Nitkverſchluß der Mieter ſtehen und bei der denkbar größten
Hicherheit den Der der Willigkeit haben. Wir ſtellen dieſe Nen
einrichtung vom 5 Zuli ab gegen

e i. 3Jahresmiete pro Saſes dem Vublikum zur Berfägung.

Zur Reiſezeit empfehlen wir die Stahlkammer zur Kufbewahrung
von Hilberſachen etc. unker kulanteſten Bedingungen.

Her Freſor iſt geöffnet vormittags von
8 12 Uhr und nachmittags von 2 6 Uhr,

Sonnabends von 8 3 Uhr
und Können von jedermann werden.

Wiegangs Aeseulap- büfeneinen

Frühllngskräuter zur Auffriſchung des Blutes und zur Reinigung der Säfte, à P
I Mark. Depot: Stadt-Apothelke MerseburgBei Gicht, Hümorrhotdal- und Slaſenleiden, ZoneBestandt.: Plor. cyan. e a a Sassakras. Fest tabar. Fol Deren wilietol
Jugl. Jaceae as 30.

e na inhben
von höchster
Vollendung.
PARIS 1900
GRAND PRIX-

Nähmaschinen und Fahrradhandlueeg
Baar, Merſehurg, Markt 3.

Wie nenestes Nodente Sind gen.
Von Donnerstag den I. Juli er

ab ſtehen wieder in einer ſelten
großen Auswahl beſte hochtragende
und friſchmelkende

e MbeGimnentgier d OſtfrieſenRaſſe)

g dabei auch

Zugwiel,
bei uns preiswert zum Verkauf.

Fs NaWeissenfels a. S. Telephon 57.

in dauernde Stellung geſucht.an ſauberes Arbeiten gewöhnt,
Carl Zeiss, JenaOfferten zunächſt r an

von 5 Juemern, Küche und d San i Gartenanteil, am
liebſten kleines Haus vor der Stadt, für Anfang Juli zu mieten
geſucht. Offerten mit Beſchreibung und Angabe des Preiſes

h

e

ßeſchskrone,
Ab heute Donnerstag den 1. Juli

täglich von abends 8 Uhr ab
heitere dezenteFamilien -Kongerte

der

GOberlauſtzer
Bunern Kapelle

Direktor: Wilhelm Geier.S Herren, s instrumentalisten
5 Humoristen
unter anderem

er Momische KachelbachJ u hen w n
Fuhlenhſe

des Reumarlt,.

Monats- Verſammlung
r wer den 1. Juli, nachmittags 4 Uhr,
im „Augarten“. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
r S

Buchdrucker Verein

„Cutenberg“.

4004000 900
Sonntag den 4. Juni von

nachmittags 3 Uhr ab
Johunnigfest

in Meuſchau (Kaffeehaus),
beſtehend in
Kongert,Preisschiessen, nene

Preisquadratein, Verlosung,
Kinderpolonaise,

ſowie
W A X A.Eintritt frei. Eintritt frei.

Abends von 8 Uhr ab

Dies unſern werten Gäſten
zur Nachricht.

Der Vorstand

290090000

333333

e
e

Creypau.
Sonntag den 4. Juli

Jugendball
wozu freundlichſt einladen

Die Jugend JThbe Gaſtwirt.
Dallers Pestauruſſon.

Heute Donnerstag
Sohlachtefest.

Deutſcher KaiſerHeute dung
Gratis erhalten Nebenerwerbſuchende

Proſpekt über ſchriftliche Arbeiten

S S 88.

0

Für her an ren alt
I renommierten Nordh. Kornbrannk
E weine ſuchen gegen Proviſton und
J Speſenvergütung tüchtigen einge

führten

Vertweter,
Th. Schulze G0o., Nordhausen.

Ein ordentlicher zuverläſſiger

Arbeiter,der in der Landwirtſchaft See weiß,

kann ſofort eingeſtellt werden
Unteralteuburg 44

in junges Mädchen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, ſo
fort geſucht Gotthardtſtraße 30 II.

Größeres Schalmädchen als

Aukcartune
Otto Lippold, Bürgergarten. unter O an die Exped. d. BI. erbeten. geſucht Burgſtraße 13 I.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verkag von Th. Rößner, Merſeburg.
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